
Proletarier aller Lander, vereinigt euch!

Begegnung der Wähler 
mit Genossen A. A. Gretschko

Sie leisten 
Stoßarbeit

Der Trost Altalswlnezstrol" In UstKameno 
gorsk baut Betriebs- und Kulturobjekte. Sein viel
tausendköpfiges Kollektiv steht beute auf Arbeits
wacht zu Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Noch im abschließenden Planjahr soll die erste 
Folge eines der Dircktivbauten — des Seidestoff- 
kombinats in Betrieb gesetzt werden.

Im Rostower M.-Gorki-Schau- 
splelba-js hatten sich am 3. Juni 
Mitarbeiter der Industrie- und 
Baubetriebe der Stadt. Wissen
schaftler. Kulturschaffende, ler
nende Jugend. Angehörige der 
Sowjetarmee versammelt. Hier 
fand eine Begegnung der Wäh
ler mit dem Deputlertenkandldä- 
ten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR für den Wahlkreis Pro- 
letarskl der Stadt Rostow am 
Don. dem Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU, Minister 
für Verteidigung der UdSSR. 
Marschall der Sowjetunion. An
drej Antonowitsch Gretschko, 
statt.

Die Begegnung wurde vom Er
sten Sekretär des Proletarski- 
Bezlrkskomltees der KPdSU 
A. G. Schelagln eröffnet.

Das Wort wurde dem Ver
trauensmann des Deputierten
kandidaten — dem Gaagenerato-- 
wart des Kombinats für öle und 
Fettstoffe ..Rabotschl". Helden 
der sozialistischen Arbeit I. T. 
Poljakow erteilt. Er erzählte 
über das Leben und Wirken 
A. A. Grctschkos und rief alle

Wähler auf. am Wahltag ihre 
Stimmen einmütig für die Kan
didaten des unverbrüchlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Auf der Begegnung sprachen 
der stellvertretende Abteilungs
leiter lm Chemiewerk ..Oktober
revolution" W. I. Wlassenko, die 
Leiterin der Schule Nr. 1, Hel
din der sozialistischen Arbeit 
L. A. Schumejewa. der Leiter 
des Trusts ..Sewkawtransstroi" 
P. A. Dmitrijew, die Fräserin des 
Kultivatorenwerks .,Kransny Ak
sai". Komsomolzin Olga Ignatje
wa.

Die Redner billigten heiß die 
Innen- und Außenpolitik der Le
ninschen Partei und des Sowjet
staates, die Tätigkeit des Zen
tralkomitees der Partei, seines 
Politbüros mit dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Genos
sen L. 1. Breshrex. an der Spit
ze..

Die Veteranen des Großen Va
terländischen Krieges und die 
Jungen Wähler spraohen mit gro
ßem Stolz über dl; hervorragen
den Errungenschaften Im kommu

nistischen Aufbau, über Ihren fe-' 
sten Willen, all ihre Kräfte der 
Festigung der Macht der gelieb
ten Helma*, der Festigung des 
Friedens auf der Erde hinzuge
ben. Die Redner stellten fest, 
daß der Beschluß de3 Aprilple
nums des ZK der KPdSU (1975) 
über die Einberufung des XXV. 
Parteitags bei de:» Rostowern ei
nen neuen politischen und Ar
beitselan auiluste, A. A. Gretech- 
ko. der von den , Versammelten 
herzlich bsgräßi wurde, hielt ei
ne Red* Er dankte Innig den 
Werktätigen des Wahlkreises 
Proletarskl, die Ihn als Deputier
tenkandidaten zum höchsten 
Staatsmachtorgan j-r Russischen 
Föderation aufstellten.

Ich schätze hoch das mir er
wiesene Vertrauen, sagte A. A. 
Gretschko. und betrachte es als 
den Ausdruck der volksumfas
senden Unterstützung de- Politik 
unserer Partei, die das Land si
cher auf dem Leninschen Wege 
voranföhrt. als den Ausdruck 
der Achtung vor unseren ruhm
vollen Streitkräften.

.TASS)

DER NAME Reinhold Deh- 
ring Ist nicht nur In der 

Bauverwaltung „Otdelstro!" ein 
Begriff, sondern auch Im ganzen 
Trust wohlbekannt. Mehrere Mo
nate nacheinander, steht er auf 
dem Schildchen am Flaggstock, 
upd zu Ehren der 28 Personen 
starken Brigade der Zimmerleu
te weht die Rote Fahne.

..Diese Brigade läßt sich lm 
Trust seit Jahren sehen", sagte 
der Leiter der Bauverwaltung 
..Otdelstro!" Viktor Strokatow, 
..und zwar durch ihre Rekord
leistungen, Von Quartal zu Quar
tal steckt sie sich stets höhere 
Wettbewerbsziele und erreicht 
sie auch. Die Aufgaben des ab
schließenden Planjahres hat die
se Brigade mit bedeutendem 
Zeltvarsprung bewältigt und ar
beitet bereits für Juli 1976. Das 
Kollektiv zählt zu den Siegern

des sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des 30. Jahrestags d-.-t 
Sieges über das faschistische 
Deutschland. Neulich hat d'.e Bri
gade erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen übernommen um 
dem XXV. Parteitag der KPdSU' 
mit Stoßarbeit aufzuwarten."

Reinhold Dehrlng. den Träger 
des Ordens ,,Ehrenzeichen" tra
fen wir unmittelbar auf dem 
Bauplatz. Seine Brigade Ist zur 
Zelt mit den Arbeiten an einem 
40famll!enhaus beteiligt. Nach 
kurzer Zelt hatten wir tast m.t 
allen Brigademitgliedern Be
kanntschaft geschlossen. Die mei
sten von Ihnen sind erfahrene 
Bauarbeiter. Und sofort stell
te uns Reinhold einen dieser 
Besten vor. Das Ist Sergej Le
bedew. Ein ausgezeichneter Lehr
meister. der auf seinem Konto 
mehrere Lehrlinge hat. Einer

von Ihnen Ist sein Sohn. Valerl 
Lebedew trat in Vaters Fußtapfen 
und Ist bestrebt, diesen, Beruf 
ordentlich zu meistern.

Und noch einige Namen. Niko
lai Sapfykln, Sergej Bashanow 
und sein Sohn Wassili und-ande- 
rc leisten ebenfalls mustergültige 
Arbeit. Es sei betont, daß die 
Brigade Dehrlng schon mehrere 
Jahre nach der SIobln-Methode 
arbeitet, die sich In ihrem Kol
lektiv gut bewährt hat.

Und noch von einer Brigade, 
die !m Trust von sich sprechen 
macht, soll hier die Rede sein. 
Das Ist die Brigade der Monta
gearbeiter Walter Friesen aus 
der Bauyerwaltung ..Shllstrol". 
Den Unfjahrplan hat .diese Bri- 
gsJe ebenfalls verwirklicht und 
wirkt schon für das nächste 
Pianjahrfünft. Guten Ruf hat 
sich Im Trust die Brigade der

Stu^k- und Verputzerarbeiter 
Raissa Schatz erworben. Sowohl 
d'.e Brigade Friesen als auch die 
Brigade Schatz arbeiten nach der 
Slobln-Methode.

Schon mehrere Jahre arbeitet 
das große Kollektiv des Trusts 
unter der Devise ..Jeden Tag 
Stoßarbeit!" Heute Ist ihre Stoß
arbeit-dem Tag der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachi
schen Republik und dem XXV. 
Parteitag der KPdSU gewidmet.

R. KRAUSE

UNSERE BILDER: Ein neues 
Wohnhaus wird von der Brigade 
Walter Friesen montiert (linkst. 
Gut bewähren sich bet der Mon 
tage die Montagearbeiter (v. 1 1 
Dmitri Resnlköw und Alexej S1 
m> ro (oben); Der Brigadier 
Reinhold Dehrlng

Fotos: D. Neuwirt

Begegnung,der Wähler 
mit Genossen P. N. Demitschew

Kandidaten des Volkes

Brigadier gibt
In der Kumpelbrigade von Anatol Witt 

herrscht eine Atmosphäre hoher Arbeitsspannung. 
Der Brigadier, einer der ältesten Kumpel von 
Ekibastus, wurde als Deputiertankandidat des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR aufge- 
stellf. Das bedeutet lör- ihn, daß m»n in der Ar
beit ein Vorbild sein und das .Vertrauen der 
Wähler rechtfertigen muß.

A. Witts Arbeitsbiographie begann vor .15 
Jahren im Kombinat. Den ehemaligen Bauarbeiter 
bezauberte die mächtige Technik des Kohlefage- 
baus, den er mit seinen Kollegen auf einer Ex
kursion sah. Der Beruf des Bergarbeiters wurde 
danach zum Inhalt seines ganzen lebens.

„Das Glück begleitete ihn von don ersten 
Schritten an. Der Baggermaschinlsf Fjodor Wolo
din erwies sich als ein guter Lehrer, der in die, 
Technik, in seinen Beruf verliebt war", erzählte 
der Heupfingenieur des Kohletagebaus „Bogafyr" 
Iwan Frolow. „Er erzog dem jungen Kumpel den 
Drang zum Wissen, zur Suche, zum Arbeitswert
streit an. .

An seinem glücklichsten Tag. als A. Witt gera-

den Ton an
de die Prüfung für den Beruf des Baggermaschi- 
nisfen bestanden hatte, sagte F. Wolodin ihm 
zum Geleit .Vor dir liegt ein weiter Weg. Um 
lechter vorwärtszuschreitan. mußt du lernen. 
Vier Klassen sind zu wenig.' "

Anatol w*' schon verheiratet, als er Schüler 
der 5. Klasse in oer Abendschule wurde. Nach 
der 7 Klasse ging er ans Technikum. Der junge 
Kumpel las Fachliteratur über neue Maschinen 
und wartete mit Ungeduld aul die gigantischen 
Rotorbagger, die ins Komoinat kommen sollten. 
Nach Büchern erlernte er diese komplizierte 
Riesenmaschine.

Den ersten Bagger montierte seino Brigade im 
Tagebau „Bogatyr". Schon beinahe fünf Jahre ar
beitet damit die Besatzung A. Wirts, des nam
haften Stoßarbeiters des 9. Planjahrfänlts. Für 
hingebungsvolle Arbeit wurde A. Witt mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners und mit der 
Medaille „Für Arbeifsheldenmuf" ausgezeichnet.

„Unser Kollektiv wird sich an Genossen Wirt 
nicht täuschen", sagte I. P. Frolow auf dem Tret 
fen mit den Wählern. An den Deputiertenkändi-

daten wurden viele warme Worte gerichtet. Die 
Kumpel charakterisierten Anatoli Iwanowitsch als 
einen erfahrenen Spezialisten, einen sachkundi
gen Leiter des Kollektivs und einen feinfühligen, 
entgegenkommenden Menschen und Aktivisten 
des öffentlichen Lebens.

In den Tagen der Arbeitswacht zu Ehren der 
Wahlen liefert Wirts Brigade täglich anderthalb- I 
mal mehr Kohle als geplant ist. Dadurch konnt- 
das Kollektiv der e’»*en Vereinigung „Ekibestus- 
ugol" vorfristig seine Verpflichtungen für das 
abschließende Jahr ertüllen. Etwa 40 000 Tonnen 
überplanmäßiger Kohle hat ehe Brigade auf ihrem 
Konto.

In das höchste Organ der Volksmacht wählt 
man die Besten von den Besten, Menschen, d e 
fähig sind, in der Arbeit den Ton anzugeben, das 
Kollektiv zu neuen Arbeitssiegen zu führen. 
Solch ein Mensch Ist auch Anatol Wirt.

Die Brigade hat nicht wonig Rekorde zu ver
zeichnen, darunter einen von Unionsbedeutung. 
Die Kumpel überschritten als erste Im Lande die 
Leistungsgrenze von drei Millionen Tonnen. Seif 
Beginn des Planjahrfünfts beförderte die Brigade 
an die Kraftwerke des Landes über 12 Millionen 
Tonnen Kohle. Solch ein Resultat zeugt von der 
Reife und Erfahrung dos Brigadeleiters. Eben 
deshalb wurde Anatol Witt die besondere Ehre 
zuteil, im Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
Tausende Werktätige von Ekibasfus zu vertreten.

W BORGER

Im Kulturhaus des mit dem Le- 
n'.nörden ausgezeichneten Moto
renwerks fand am 3. Juni eine 
Begegnung der Wähler des Le- 
nln-Wah'.kröises der Stadt Jaro
slawl mit dem Deputlertenkandl- 
daten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR, Kandidaten des Politbü
ros des ZK der KPdSU. Kultur
minister der UdSSR. Pjotr Nilo
witsch Demitschew statt.

Die Begegnung wurde vom 
Ersten Sekretär des Lenln-Rsy- 
onpartelkomltees M. P. Wassil
jew eröffnet.

Der Generaldirektor der Verei
nigung „Awtodlesel" A. M. Do
brynin. Vertrauensperson des 
Deputiertenkandidaten. machte 
die Versammelten mit der Bio
graphie des Genossen P. N. De
mitschew vertraut und rief alle 
Wähler auf. am Wahltag einmü
tig für die Kandidaten des uner
schütterlichen Blocks der Kom
munisten und Parteilosen zu 
stimmen.

Während der Begegnung spra
chen W. W. Kusmltschesr, Mon

teur der Autoreifen 1m Reifen
werk Jaroslawl, G. A. Stepanow. 
Direktor des Forschungsinstituts 
für Monomere des synthetischen 
Kautschuks. W. A. Beloussow, 
ApparateWärt lm Chesnlekomb'- 
nat. Lehrerin I. W. Alfejewa aus 
der Schule Nr. 37.

Sie drückten die Meinung Ih
rer Arbeitskollektive und die 
tiefe Genugtuung darüber aus, 
dâß dank der konsequenten und 
aktiven Tätigkeit der Kommuni
stischen Partei, ihres Leninschen 
Zentralkomitees die historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
erfolgreich Ins Leben umgesetzt 
werden. Die Realisierung des so
zialen Programms des neunten 
Planjahrfünfts trägt zur Hebung 
des Wohlstandes und kulturellen 
Niveaus aller Schichten der So
wjetgesellschaft bei.

Die Redner betonten, daß alle 
Sowjetmenschen es klar sehen, 
wie Im Laufe des kommunisti
schen Aufbaus die großen Vor
züge des Sozialismus Immer 
markanter zutage treten.

Die Redner spraohen von dèm 
kolossalen politischen und Ar
beitsaufschwung. den die Vorbe
reitung für die Wahlen auslöste. 
Indem die Wähler für die Kan
didaten de, Blocks der Kommu
nisten und Parteilosen stimmen 
werden. sagten die Redner, 
stimmen sie für unsere teure 
Kommunistische Partei, für das 
weitere Gedeihen unserer sozia
listischen Heimat, für dauerhaf
ten Frieden auf Erden.

P. N.. Demitschew, von den 
Versammelten herzlich begrüßt 
hielt eine Rede. Er dankte den 
Werktätigen des Lenln-Wahlkre'- 
säs der Stadt Jaroslawl herzlich 
für das Ihm erwiesene hohe Ver
trauen. Der sowjetische' Depu
tierte. sagte P. N. Demitsch'ew. 
rechtfertigt das hohe Vertrauen 
der Wähler vor allem dadurch, 
daß er die Politik der Kommu
nistischen Partei der Sowjet
union und unseres Staates konse
quent Ira Leben durchführt

(TASS)'

Aufenthalt des DDR- 
Außenministers in Moskau

Empfang 
bei Genossen 
D.A. Kunajew

Ara 3. Juni empfing das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans D. A. Kunajew die 
Parlamcntsdelcgatlon der Bun
desversammlung der Sozialisti
schen Republik Bosnien-Herze
gowina (Sozialistische Föderative 
Republik Jugoslawien) mit dem 
Vorsitzenden der Bundesversamm
lung der Sozialistischen Repu
blik Bosnien-Herzegowina Haml- 
dl ja Pozderac an der Spitze. Die 
Delegation wellt in Kasachstan 
auf Einladung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR.

Wahrend des freundschaftli
chen Gespräch* erzählte D. A 
Kunajew den Gärten über die 
kolossalen Erfolge Kasachstans 
in der Entwicklung' der Ökono
mik und Kultur, die dank der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
unserer Partei erzielt wurden. 
Ober den Lauf der Erfüllung der 
Beschlüsse dés XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Uber die Durchfüh

rung der friedensfördernden Au
ßenpolitik der KPdSU.

Der Leiter der Parlamentsde- 
legatlon der Bundesversamm
lung der Sozialistischen Repu
blik Bosnien-Herzegowina, Mit
glied des Präsidiums des Bundes 
der Kommunisten von Bosnien-- 
Herzegowina, Hamldlja Pozdcrâc 
dankte herzlich für den der De
legation In Kasachstan 'erwifesè- 
nen Empfang, sprach über seine 
Eindrücke, betonte die große 
Rolle des Austauschs von Par
laments- und anderen Delegatio
nen für die weitere Entwicklung 
der Freundschaftsverbindungen 
zwischen der UdSSR und der 
SFRJ.

An den Gesprächen beteiligten 
sich der Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S B. Nljashe- 
kow, Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. S. N. Imaschéw, 
Minister für Auswärtige Angele
genheiten der Kasachischen SSR 
M. S. Fasylow.

(KasTAp)',

A. N. Kossygin empfing D, Rockefeiler
Dai Mitglied des Politbüros .des 

ZK der KPdSU. Vorsitzender .des 
Ministerrales der UdSSR,. A. N. Kos
sygin, hat am 3. Juni fm Kremt Oa- 
vld Rockefeiler, Präsident von Cha
se Manhartan-Bank, empfangen. Bei

einem Gespräch wurden Meinungen 
über die Entwicklung der wirt
schaftlichen . Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA ausge
tauscht.

(W?s)

Die DDR und die UdSSR hät
ten völlig gleiche Ansichten In 
allen Fragen, hat DDR-Außenml- 
nfstcr Oskar Fischer am 3. Juni 
gegenüber sowjetischen Journa
listen vor seinem Abtlug In die 
Heimat erklärt. Er hatte auf 
Einladung der Sowjetregierung 
zu einem offiziellen Besuch In 
der Sowjetunion gewellt.

Oskar Fischer wurde am 
Dienstag vorn Vorsitzenden de3 
Ministerrats der UdSSR A. N. 
Kossygin empfangen. In freund 
schaftilcher und kameradschaftli
cher Atmosphäre fand ein Mei
nungsaustausch Uber die politi
sche und ökonomische Zusam
menarbeit zwischen der Sowjet

union und der DDR statt, die, 
wie lm Gespräch unterstrichen 
wurde, ein wichtiger Faktor der 
Entwicklung der Pläne des so
zialistischen bzw. des kommuni
stischen Aufbaus sowie der Ge
währleistung des Friedens und 
der Sicherheit In Europa Ist.

Am gleichen Tage tauschten 
der Außenminister der UdSSR. 
A. A. Gromyko, und sein Amts
kollege aus der DDR Meinungen 
über die Entwicklung und Vertie
fung der allseitigen Bruderbezlc- 
hungen zwischen der UdSSR und 
der DDR aus. Beide Selten erör
terten ferner einige der aktuell
sten Internationalen Fragen, die 
von beiderseitigem Interesse

sind, Besonders diejenigen, die 
die Sicherheit In Europa betref
fen.

Der sowjetische Außenmini
ster gab für Oskar Fischer ein 
Essen, auf dem beide Minister 
Reden austauschten

Der Gast besuchte am 3. Juni 
das Lenln-Mausoleum und legte 
da einen Kranz nieder. Anschlie
ßend wurde ein Kranz am Grab 
des Unbekannten Soldaten an 
der Kremlmauer niedergelegt 
Durch eine Schweigeminute ehr
te der Außenminister das Anden
ken der Im Kampf gegen den Fa
schismus gefallenen sowjetsolda- 
ten.

WIW
Kräfte der Welt, mit noch größerer 
Energie für einen dauerhaften Welt
frieden zu kämpfen.

tass-fernschkeiber 
■■■melde t ■■■

STOCKHOLM. Dar Kampf für 
die Einstellung des Wettrü

stens, für Abröstung und Frieden 
weife sich mit jedem Jahr immer 
aus und werde tu einem wichtigen 
Faktor der Gewährleistung des Welt
friedens. hat der Generalsekretär 
des Weltfriedensrates. Romesh 
Chandra, in Stockholm auf einer 
Presspkonferoni zu den Ergebnissen 
dfcr Tagung des' PJÄsidiums des 
Weltfriedensrates erklärt.

Dia von der Tagung beschlösse 
Aen Dokumente seien Ausdruck der 
Berälschall der fortschrittlichen

SAIGON Die Provisorische
Revolutionäre Regierung der 

Republik Südviefnam trifft alle Maß
nahmen, damit die von den zurück
weichenden Truppen des Marionet
tenregimes nach Hue. Da Nang und 
Saigon verschleppten südvietname
sischen Staatsbürger heimkehren 
können. Die Presseagentur Befreiung 
meldet, daß bereits 300 000 Flücht
linge in ihr» Hdimaforte zurückge- 
kehH'slnd. -

rem Bericht heißt, beschossen die 
israelischen Truppen Mitte und En
de Mai wiederholt libanesische 
Ortschaften und drangen In Libanon 
ein. 103 Aggressorenllugzeuge ver
letzten den libanesischen Luftraum. 
Die israelischen Truppen hielten zur 
Tagesze t nach wie vor fünf Stel
lungen auf der libanosischen Seile 
der Demarkationslinie besetzt.

reform Marokkos Salah Mzlli eröffnet 
worden. Vertreter von Gesundheits
einrichtungen und Forschungsinstitu
ten aus mehreren europäischen, af
rikanischen und anderen Lindem 
wollen In dem Seminar Information 
über die jüngsten Leistungen Im 
Kampf gegen diese Krankheit eus- 
fauschen.

X] EW YORK. UNO-Boobachter 
’’ im Nahen Osten meldeten 

dem Sicherheitsrat eine , jähe Akti
vierung israelischer-Truppen an der 
Grenze zu Libanon. Wie es In ih-

DOM USA-Prisidenl Gerald 
Ford, der zu einem kurzen 

offiziellen Besuch In Italien wollte, 
ist von Rom aus wieder in die USA 
abgereist.

RABAT. Ein internationales Se
minar zur Bekämpfung von 

B.ucellose ist unter Vorsitz des Mi
nisters für Lendwlrlschaft und Agrar

WASHINGTON. Zwei unterirdi
sche Kernsprengungen in ei

ner Äquivalenz bis zu 200000 Ton
nen Trinffrofoluol wurden in einem 
Abstand von 20 Minuten auf dem 
Übungsplatz im USA-Staat Nevada 
vorgenommen, gab die Verwaltung 
(ür Energieforschung der USA be
kannt.

Somit haben die USA seit Anfang 
dieses Jahres bereits echt unterirdi
sche Kernfests durchgeführt.

| ISSABON. Die Vorsitzende 
“ des sowjetischen Fraüenko- 

mitees. Velenrtne Nikolajewe-Te- 
reschkowa, die gegenwärtig in Por
tugal weilt, hat die Provinz Alto- 
Alente|o besucht, wo sie mit Ver
tretern der Werktätigen zusammen
traf. In der Ortschaft Coina wurde 
sie von Arbeitern des Industriebe
zirke« Barrel rx». ein Bollwerk der 
portugiesischen Kommunisten, will
kommen geheißen.
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Der Pioniersommer ist da
Ein Jahr ist vergangen, seitdem das ZK der KPdSU den Be

schluß „Maßnahmen zur weiteren Bessergestaltung der Erholung der 
Pioniere und Schulkinder“ faßte. Die Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts- 
und Komsomolorgane des Gebiets Dshambul haben bedeutende Arbeit 
geleistet, um die Sommererholung der Kinder zu organisieren.

Kinder ihre Gesundheit stählen. 
Die Zahl der Sportlager wird 
von 11 auf 13 steigen, In denen 
sich etwa 3 000 Schüler erhole« 
werden. Dutzende Touristen
gruppen Werden durch die hei
matlichen Gegenden wandern. 
Außerdem werden an allen Schu. 
len Gesundheitsplätze gegrün
det, die etwa 66 000 Schüler 
erfassen werden.

Doch nicht alle Schüler fver-

Im vorigen Jahr wurden die Folgen für die Kinder, für die 
meisten Pionierlager rechtzeitig Familie, die Schule daraus ent- 
renoviert und mit dem erforder- stehen können, 
liehen Inventar und Sportanla- Deshalb Ist das ZK der 
Sen ausgerüstet. Auch In diesem KPdSU besorgt um die Effektl- 

ähr hat man sich sehr bemüht vltfit der Arbeit mit den Schü- -..........— _ ......
Besondere Sorge um die Festl* lern lm Stnimcr. die dazu be- den die fröhlichen Plonlerbussc
gting der materiellen Basis der rufen Ist, den Unterrichts- und aufs Land fahren, und nicht alle
Pionierlager bekunden dlePar. Erziehungsprozeß zu ergänzen. ’ “ " ...............

-----.._a wr... Unlängst fand — - -------
—ia mjn Gespfäc 

nlgten Sitzung 
tomitees des Gi

Wlrt-lél-, Gewerkschafts. und ....... 
schaftsleltefr ’.des chemischen Th
Bergkojnhinats. „Karfitau“. des vei
Dshamouler Kombinats für Super, iuj
phosphat, des Trusts „Dshambul- 

. chlmstrol", der Dshambuler Le
der-und Fußwarenfabrik „XXIII. 
Parteitag'' und viele andere. Sie 
wissen, daß die Sommererholung 
kein pädagogisches Saisonpro
blem ist. Das Wachsen und die 
Entwicklung des Kindes ist ein 
Ununterbrochener Prozeß. Das 
Ist ein Naturgesetz. Also darf 
es auch keine Unterbrechung, 
nicht die geringste, lm Erzie
hungsprozeß geben. Er geht wei
ter, sogar wenn die Erzieher zur 
Seite treten. Wir wissen, welche

zu diesem 
räch auf der 
•-T des Voll- 
Jebietssowjets
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der Werktätlgendeputlerten, des 
Präsidiums des Gebietsge
werkschaftsrates, des Büros 
des Gebletskomltees des Komso
mol statt, wo die Frage der Ge
sundungsmaßnahmen für die 
Kinder während der Sommer
ferien 1975 erörtert wurde, in 
27 Lagern außerhalb der Stadt 
werden sich insgesamt 16 850 
Kinder erholen.

Eine große Bedeutung wird 
den Lagern für Arbeit und Er
holung beigemessen. In 70 sol
chen Lagern werden etwa 8 000

^werden die Gesundheitsplatze 
èrfassen. Oft sind es die 
„Schwierigen", die der Auf-, 
merksamkeit der Erwachsenen 
mehr als alle anderen bedürfen 
Deshalb wurde beschlossen, die 
Tätigkeit der Hofklubs besser
zugestalten.

Die Abteilungen Volksbildung 
und Gesundheitschutz stellen 
Fachleute bereit, die im Som
mer mit den Kindern arbeiten 
werden. Meistens sind das künf
tige; Lehrer, Stundenten der päd
agogischen Hoch-und Fachschu
len.

Viele Organisationsfragen 
werden befrlegend gelöst, es 
gibt eine Reihe Betriebe, die 
um ihre Patenschulen und-Plo-

nlerlager beständig Sorge tra
gen. Zu solchen Betrieben zählt 
z. B. das Kraftwagenreparatur
werk in Granitogorsk, Rayon 
Merke. Jeden Sommer eröflnet 
cs sein Pionierlager am Ufer des 
Sees Issyk-Kul mit der 50pro- 
zentlgen Erfassung aller Schul
kinder. teilt dem Pionierlager 
Transpormltte). die nötigen Ar
beiter und Geldmittel zu. Den 
Eltern kostet die Einweisung 
nur 5 Rubel.

In guten Beziehungen stehl 
die Kirow-Schule. Rayon Molyn- 
kum, mit dem Kollektiv des Sow
chos Kokterek. Hier werden eine 
Produktions-Schülerbrigade, ein 
Schul-Plonlerlager iunktlonle. 
rcn.

Selbstverständlich ... 
Sommerarbelt mit den Kindern. 
Ihre Formen und Methoden der 
Gegenstand besonderer pädago
gischen Sorge. Deshalb schen- 
Ken wir auch der Wahl der Ka
der große Aufmerksamkeit, da
mit die Menschen, die mit den 
Kindern arbeiten werden, päd
agogisch kur Genüge beschlagen 
sind. In diesen Betrieben gibt es 
bereits eine Reihe erfahrener 
Kader, die sich In der „Plonler- 
kunde'' gut ausfinden.

Kandidaten 
des Volkes

ist die

T. BEGAL1JEW. 
Instrukteur der Abteilung 

für Wissenschaft und Lehran
stalten des Gebletskomltees 
der KP Kasachstans 

Dshambul

um
B. Sabirow, die Flotatorin I. A. So
lochina, der Schichtmeister der 
Hüttcnhallc M. Radshibajew, der 
Brigadier der Elcktrolyseballe 
K. W. Reschetnikow, der Schmel
zer P. I. Artjomow. Ihre Erfah- 

• rungen im Ausstoß hochwertiger 
Produktion werden in den Schulen 
für kommunistische Arbeit studiert. 

Das Bergbau-Hüttenkombinat in 
Dsheskasgan ist ein moderner Be
trieb der-Nichteisenmetallurgie, der 
mit der neuesten Technik und fort
geschrittensten Technologie aus- 

IgeüstetW.
Gegenwärtig funktionieren in 

den Riesengruben Nr. 55 und 57 
hochleistungsfähige Selbstfahraus
rüstungen, die Aufbereitungsfabri
ken meistern ständig neue Muster 
der Fiotationsmaschinen. und an
dere- Ausrüstungen, das Hütten
werk steigert allmählich. seine Ka
pazitäten im Ausstoß raffinierten 
Kupfers und der Schwefelsäure. 
Und auf jedem Produktionsab
schnitt erhöhen die Parteiorganisa
tion des Kombinats und die Wirt
schaftsleiter ständig die Anforde
rungen in Einhaltung der Stan
dards — von gewonnenem Erz bis 
zu dem Metall, das an die Abneh
mer verladen wird.

Das Bergbau-Hüttenkombinat 
nimmt akliven Anteil am Unions
wettbewerb in Ausbringung der 
höchsten Metallmer.gen und in 
Erzielung der Bestresultatc in 
Komplexnutzung der Rohstoffe so
wie im Republlk-Branchenwcttbe- 
werb um die Steigerung der Pro
duktionseffektivität durch bessere 
Nutzung der Rohstoffe und Erhö
hung der Produktionsqualität.

Dank der geleisteten Arbeit 
das Kombinat einige Erfolge 
zielt. 1974 wurden die Verluste 
Kupfer und die Verarmung der 
Erze gegenüber dem Plan bei Ta
gebau- und Untertagearbeiten her
abgesetzt. Die Hüttcnabteiiung der 
Kupferschmelzc gewann durch 
überplanmäßige Extrahierung von 
Rohkupfer zusätzlich mehr als 
160000 Tonnen Kupfer.

Es wurde ein sozialistischer 
Wettbewerb um die Verbesserung 
der ProUuktlonSqualitât entfaltet. 
So brachte die technologische 
Schicht des Meisters S. Ibrajew 

u ibäude Nr. 1 der 
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5 unfef dém Mot

to „Abschließendes Planjahr soll 
ein Jahr der Qualität und Effektivi
tät sein", zu arbeiten. Sie ver
pflichteten sich, zusätzlich 30 Ton
nen Kupfer uuszubringen. Gegen
wärtig wurden bereits 29 Tonnen 
nacbextrahiort.

Das Schichtkollektiv des Meisters 
N. S. Grewzow übernahm die Ver
pflichtung, 1975 die Verluste an 
Kupfer mit Krfitzschlacken herab
zusetzen und zusätzlich 60 000 Ton
nen Kupfer zu erhalten. Und sol
cher Beispiele gibt cs viele.

Gegenwärtig wird im Dshcskas- 
ganer Kombinat eine Reihe techni
scher Maßnahmen realisiert, die cs 
ermöglichen werden, die Produk
tionsqualität zu verbessern.

In seiner Rede in der Festsit
zung anläßlich des 50. Jahrestags 
der Moldauischen SSR und <ler 
Kommunistischen Partei Molda- 

------- ---------- -- ----- Wiens betonte der Generalsekretär 
Die-Produktionsqualttät hängt de* ZK der KPdSU L. I. Bresh- 

vielfach auch vom Grad der Orga- ----- ■'**
nisation der Produktionsleitung 
und der technologischen Vorgänge 
ab. Das parteikomitce nahm die 
Einführung des automatisierten 
Systems "der Produktionssteuerung 
unter seine Kontrolle. Es wurde 
ein Rechenzentrum in Betrieb ge
nommen, das ermöglicht, eine zeit
planmäßige Vorbereitung des Be
schickungsguts zu führen und die 
Arbeit aer Hüttenabteilung unter 
Berücksichtigung der bevorstehen
den Ronstoiizuiulir zu prognosti
zieren. Das Kollektiv dieser Halle 
leistete eine große Arbeit zur Sen
kung • des Kupfergehalts in den 
KraUschlacken.

Die Parteiorganisation des 
Kombinat* hat Tausende freiwilli
ge -Helfer — Enthusiasten hoher 
Qualität Das sind Produklionsak- 
tivistMf ausgezeichnete Meister ih
res! Fachs. Großen Beitrag zur 
Vert>e«efljng der Qualität des 
Kupierkonzentrat», des raffinierten 
Kupfers, des Walzguts der Nicht
eisenmetalle leisten der Mühlcnma- 
«cblnlst der Anreicherungsfabrik

Nicht selten hört man: Produk
tionsqualität sei der Spiegel des 
Betriebs. In ihr spiegeln sich in 
der Tat die gemeinsamen Bemü
hungen der Werktätigen wider, die 
auf die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellte ökonomische 
Hauptaufgabe — die Steigerung 
dfer Produktionseffektivität im 9. 
Planjahrfünft — gerichtet ist.

In seinem Bericht auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU, sagte LAB ' 
Breshnew: „Hat man den Effekt 
für die gatue Volkswirtschaft im 
Auge, so bedeutet unter di 
titen Bedingungen .besser- 
mer "Buch .mehr'. Praktisch 
tet das, daß neben der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Ver
größerung der Kapazitäten vort 
Werkhallen und Betrieben die Fra* 
gen der Verbesserung der Produk
tionsqualität aus dem Blickfeld des 
Kollektivs nicht verschwinden dür
fen. Es ist gar nicht so leicht, 
solch eine Übereinstimmung zu 
erzielen. Daher wird in den Indu
strie-, Baubetrieben und Sowcho
sen unseres Gebiets immer breiter 
der - Wettbewerb unter dem Motto 
„Mehr, besser und billiger produ
zieren!“ entfaltet.

Diese Aufgabe wird in allen 
ihren Aspekten erfolgreich von 
den Werktätigen des Balchascher 
und des Dsheskasgancr Bergbau- 
Hüttenkombinats — der Betriebe 
der führenden Industriebranche des 
Gebiets — der Nichteinsenmetal
lurgie — gelöst In jeder Sache 
Ilbt es einen Ausgangspunkt, von 

em alte Taten ihren Anfang neh-

U- 
n-

men, die zur Erreichung der ge
stellten Ziele führen. Für die Bal- 
châscher Hüttenwerker z. B. wur
de zu' solch einem Punkt die Zeit, 
da .ihr Katodenkupfer auf der Lon
doner Standardbörse als Welteta- 
lon der Qualität registriert wurde.

Nachdem die Balchascher hohe 
Kupferqualität erreicht hatten, gin
gen sie weiter. Die Offensive erfolg
te iD-breiter Front. Zu den erarbei
teten ’. . organisatorisch-technischen 
Maßnahmen kamen die Maßnah
men des Parteikomitees des Kom
binats und der Hallenparteiorgani
sationen hinzu, welche Kontrolle 
über die Produktionsqualität, mo
ralische und materielle Stimuli, ei
ne beeile Propagierung der 1 
beiter der Produktion ; eptl 
Es wurde ein gul gestaltet 
stem des Kampfes um die Steige
rung der Produktionsqualität erar
beitet, das letzen Endes erfreu
liche Resultate zeitigte. In letzter 
Zejt erhielten das staatliche Güte
zeichen außer raffiniertem Kupier 
auch sauerstoffreie Kupierbarren, 
die in der DrahtspulcnKupfcrhalle 
her gestellt werden. Bereit lür den 
höchsten Qualitäts'attest Ist auch 
das Hauptprodukt der Schwefelsäu
rehalle — die Schwefelsäure.

Die Produktionsqualität ist un- 
Ssbar .mit der Komplcxnutzung 

ir Rohstoffe verbunden. Die Qua
lität des Kupferkonzentrats aus Sa- 
jak-Erzen ist'rapid gestiegen, nach
dem man die Ausoringung von 
Eisen daraus gut organisiert hat
te. Hohe Einschätzung hat dort 
auch, das Eisenkonzentrat gefun
den', von dem schon 35 000 Tonnen 
an die .Kasachstaner Magnitka ge
liefert worden sind.

hat 
er- 
an

I
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Dle Brüder Valerl und Woldemar Hirsch (v. 1.) sind Spitzenrei
ter der Produktion im Autoreparaturwerk von' Lugowoje. Gebiet 
Dshambul. Jeder von ihnen erfüllt sein Tagessoll zu 150—160 Pro
zent Die Aufgaben für fünf Monate des abschließenden Planjahres 
haben sie mit zehn Tagen Vorsprung bewältigL

Foto: A. Wotschel

[A AS JAHR ging seinem Ende 
*-* zu. Mit Planerfüllung 

hatten sich im Betrieb Schwierig
keiten angezeigt. Am Morgen ver
sammelte der Werkdirektor das 
Produktionsaktiv, um die Frage zu 
erörtern: Was zu unternehmen sei, 
damit der Betrieb seinen Pflichten 
gerecht werde.

Man sprach natürlich schon frü
her darüber. Gewöhnlich tauchte 
diese Frage am Ende des Quartals 
auf, wo es oftmals keine zu repa
rierenden Wagen gab. Man hatte 
so manches unternommen: einen 
Reservefonds von Wagen geschaf
fen, aus dem man den Aultragge
berwirtschaften an Stelle der zu 
reparierenden Wagen sofort einen 
schon intakten Lastwagen bereit
stellte, man gab Qualitätsgarantien 
der Reparatur, schickte Vertreter 
in alle Gebiete der Republik. Und 
dennoch gab es Unterbrechungen 
mit der Zustellung von reparatur
bedürftigen Wagen.

Bei der Erörterung der Sachlage 
wurde der Vorschlag gemacht, der 
Abschnitt, der die Kniewellen re
pariert, müsse das Arbeitstempo be 
schleunigen, da dessen Produktion 
flberflr stark gefragt sei.

new. das 10. Planjalirfünft solle zu 
einem Planjahrfünft der Qualität 
werden. Diese Weisung der Partei 
faßten die Kommunisten und alle 
Werktätigen des jungen Gebiets 
Dshcskasgan als die Hauptricll- 
tung in der Tätigkeit ihrer Pro- 
duktlonskolleklivc auf.

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane flößen den Werk
tätigen Stolz auf die Leistungen 
ihrer Werkhalle. Fabrik, Ihres 
Werks oder ihrer Grube ein. Ihre 
Weiterverbreitung finden das Sa
ratower System der dcfektloscn Ab
lieferung der Produktion auf erste 
Vorweisung und andere Formen 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
die sich gut bewährt haben. Die 
Partei stellt vor uns immer neue 
Aufgaben. Die Gewähr des Erfolgs 
ist eine ständige Sorge für Effek
tivität der Produktion, für Verbes
serung ihrer Qualität.

W. MURSIN, 
Leiter der Abteilung für Indu
strie und Transportwesen Im 
Dsheskäsganer Gebietskomitee 
der KP Kasachstans

Alt Heinrich Klassen den Posten 
des Chefagronomen im Sowchos 
„Fjodorowski“ übernahm, spürte er 
sofort, daß seine frühere Arbeit als 
Gehilfe des Leiters der Pawlodarer 
Getreidesortenprüfstation und später 
als Agronom-Inspektor In der Ge- 
bletsverwaltung für Landwirtschaft 
von Pawlodar Ihn stets im Bilde d« 
fortschrittlichen agrotechnischen 

Wissenschaft hielten. •
Und jetzt war eine Wende in sei

nem Leben eingetreten: Er ist 
Chefagronom eines Sowchos. Man 
zählte das vierte Jahr seif Beginn 
der Neulandekfton. Heinrich Klas
sen faßte sich an den Kopf, nach
dem er sich mit dem Sortenkonglo
merat Im Saatgutfonds des Sowchos 
bekannt gemacht hatte. Obrigens 
war der Saatgutfonds In allen Wirt
schaften Im Rayon FJodorowka der
selbe: man säte, was gerade
unter die Hände geriet, und war 
nur bemüht, mehr zu säen, — insge-

Dem Rat
des Alteren
folgend

Zwei Wohnhäuser be
finden sich lm Bau. Das 
erste ist schon fertig, 
Türen und Fenster slnj 
eingestellt und verglast. 
In den Inneren Räumen 
schaffen die Verputzer, 
die sofort nach der 
Zimmerleuten kamen 
Das Unwetter batte den 
Bauarbeitern nicht nur 
einmal gehindert, be
sonders den Maurern. 
Fast den ganzen Mal 
konnten sie nicht nor
mal arbeiten. Waren 
Ziegelsteine und Mörtel 
am Platz, begann es zu 
regnen. Die Maurer 
gingen dann Ins Erdge
schoß hinunter und war
teten auf gut Wetter.

Im Moment, als wir die 
Brigade des besten Bau
arbeiters der Lenlno- 
gorsker Verwalt« n g 
„Shllstrol“ Johann Eis
feld besuchten, arbeite
ten seine Leute den 

| zweiten Tag In gehobe- 
! ner Stimmung. Wie denn 
I Din Arbeit »front ist ernelrli
.... _.-K----- — sonst?

I Die Arbeitsfront Ist gesichert, an 
I Mörtel und Ziegelsteinen fehlt 
es auch nicht, warme Tage sind 
elngetreteen. Also vorwärtsl

An Jenem Tag arbeitete die 
Maurerbrlgad« am dritten Stock
werk. Eisfelds Brigade besteht 
meistenteils aus Jugendlichen, ist 
eine der besten in der Bauver
waltung und trägt den Namen 
Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit. In diesem einträchtigen 
und fortschrittlichen Kollektiv 
arbeitet auch der Deputierten
kandidat des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Anatoll 
Romanowitsch Woronin.

Woronin mauerte die Außen
wand. „Ich bin ein einfacher Ar- 

I beiter“, sagt er leise, als wir Ihn 
trafen. Einige Fragen beantwor
tete er mit kurzem „Ja" oder 
„Nein". Kamen wir aber tm Ge
spräch auf Bauthemen, so wurde 
Anatoll gleich lebhafter. Man

konnte feststcllen, daß die Bau
arbeiter aus dem „Shllstrol" gut 
mit den Materialien des XI. Ple
nums des ZK der KP Kasach
stans bekannt sind, seine Forde
rungen an die Bauarbeiter von 
Herzen billigen und unterstützen, 
und daher auch ihre Entschlos
senheit, all ihre Kräfte einzuset
zen, um Ihre Verpflichtungen lm 
abschließenden Planjahr erfolg
reich zu erfüllen. •

Anatoll Woronin sprach flicht 
gleichgültig über Probleme und 
Schwierigkeiten lm Bauwesen 
von Lenlnogorsk, und besonders 
betreffs der Verwaltung. Das 
Fehlen der nötigen Ausrüstungen 
und Technik, manchmal auch die 
Unorganisiertheit bereiteten den 
Bauarbeitern nicht wenig Sorge. 
Er sprach erregt darüber, daß 
es um die Sicherung des O-Zyk- 
lus besser bestellt sein könnte, 
daß dieser Bauabschnitt sie nicht 
wenig hindert, höhere Leistun
gen zu erzielen. Es sind Mängel, 
auf die das Plenum hingewiesen 
und Maßnahmen zu Ihrer Besei
tigung vorgemerkt hat.

Man fühlt von allem Anfang

an, daß Woronin wirklich ein 
echter und seiner Sache ergebe
ner Bauarbeiter Ist, der sein 
hach ausgezeichnet kennt und 
Hebt Die Sorgen seiner Kolle
gen sind «eine Sorgen, ihre Freu
den sind seine Freuden,

Anatoll Ist ein Hiesiger. Er 
ist hier geboren und absolvierte 
in Lenlnogorsk die siebente Klas
se. Danach die technische Be
rufsschule, wurde Maurer der 
dritten Lohnstufe. 1965 kehrte 
er aus dem Armeedienst zurück 
und nahm seine frühere Arbeit 
In derselben Bauverwaltung auf.

Anatoll Romanowitsch spricht 
liebevoll über seinen Brigadier 
und Lehrmeister Johann Eisfeld. 
In allem folgte er seinem Rat, 
erfüllte alle Anordnungen 
und Bemerkungen seines Lenr- 
melsters. Dank Eisfelds Be. 
mühungen und Erfahrungen bil
dete slcn ein einträchtiges, fleißi
ges und täniges Jugendkollektiv 
ueraus. Und wie man das auch In 
der Bauverwaltung bestätigte, 
herrscht In der Brigade eine 
eiserne Disziplin. Das ist der 
Verdienst des Brigadiers. Johann 
Eisfeld ist Lehrmeister im wah
ren Sinne des Wortes. Selbst ru
hig. aber anspruchsvoll, erzog 
er auch das Jugendkoliektlv In 
diesem Sinne. Mit allen „Schwie
rigen“ wurde man hier bald fer
tig. So manchen Jungen 
hat man hier überzeugt und auf 
die rechte Bahn gebracht. Dazu 
trug das gesunde psychologi
sche Klima In der Brigade 
ebenfalls bei. Viele von den Jun
gen Burschen lernen Jetzt auf 
Empfehlung der Brigade an Ar- 
belterschulen oder Techniken, 
und man erinnert sich ungern an 
seine früheren Faxen.

Woronin Ist des Brigadiers 
rechte Hand.. 1974 absolvierte er 
die Abendabteilung des Techni
kums für Bergbau und Hüttenwe
sen und erwarb den Beruf eines 
Bautechnikers für Zivil- und 
Industriebau. Anatoll Ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, lm 
gesellschaftlichen Leben aktiv, 
lortschrlttllcher Arbeiter hoher 
Qualifikation.

A. Woronin wurde mehrmals 
ausgezeichnet. In den bevorste
henden Wahlen zum Obersten So
wjet der Kasachischen SSR ist 
er DepuUertenkandldat von den 
Bauarbeitern des Trusts „Lenino- 
gorskswlnezstrol“ und will das 
hohe Vertrauen seiner Wähler in 
Ehren rechtfertigen.

Joh. SCHLOSS, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Foto: O. Neuwirt

Menschen mit dem Parteibuch

„Gebrauchen wir nicht allzuoft 
M. Fonsteins Leute zur Liquidie
rung unseres Rückstandes? Ober
fordern wir nicht das kleine Kol
lektiv", zweifelten andere...

Als man dem Meister des Ab
schnitts für Restaurierung der 
Kniewellen des Alma-Ataer Mecha
nischen Automobilreparaturwcrks 
Nr. 2 M. 1. Fonstein den Beschluß 
der Betriebsberatung mittciltc, 
sagte er ruhig: „Wir werden ar; 
beiten."

Schaut man in M. Fonsteins Ar
beitsbuch, könnte cs scheinen, es 
sei erst gestern auf dessen Name 
ausgefüllt worden: Alma-Ataer 
Autoreparaturwerk Nr. 2 — ist 
die einzige Eintragung im Teil, 
wo die Arbeitsplätze registriert 
werden. Dagegen reicht in Fon
steins Arbeitsbuch der Platz nicht 
für die Belobigungen und Danksa
gungen.

Seit er im Werk arbeitet, hat

sich dieses wesentlich verändert, 
und mit dem Betrieb wuchs auch 
der Meister.

Matwcj Fonslein ist mit ganzer 
Seele bei der Arbeit. In seiner 
Abteilung herrscht musterhaltc 
Ordnung. Hier hält man auf Pro
duktionsästhetik. Aber es gab eine 
Zeit, als der Abschnitt zu den 
rückständigsten im Betrieb gehör
te. Damals ließ man Fonstein ins 
Parteikomitee kommen (er arbei
tete in einer anderen Halle) und 
sagte ihm: Du bist Kommunist, 
ein erfahrener Arbeiter, man muß 
der Brigade aus der Sackgasse 
helfen.

Aus einer Halle in eine andere 
übergehen, das heißt jedoch nicht 
einfach die Schwelle überschau
ten. Fonslein machte sich nicht nur 
darüber Gedanken, wie die Lei
stungen eines Jeden Arbeiters zu 
heben seien, sondern auch dar
über, die Arbeit für jeden

zur Herzenssache, 
zu machen. ”■ 
der g............... ................
tion der technologischen Linie: 
ein Hochfrequenzofen wurde in 
Betrieb genommen, der die kraft
raubende Arbeit des Aufschwei
ßens der Kniewellen erleichterte 
und beschleunigte. Gerade bei die
ser Operation ging früher viel Zeit 
verloren, gab es oft Ausschuß.

Seit der Frequenzofen funktio
niert, kennt die Brigade keinen 
Ausschuß mehr. Die Vorbereitungs
front hat sich erweitert, die Er
zeugnisse wurden in solcher Zahl 
an die Schleifmaschinen geliefert, 
daß diese nicht nachkamen. Und 
wieder hatte der Meister Proble
me: bei der Bearbeitung des De
tails mußie Oer Schleifer sehr oft 
die Maschine abstellen und das 
Meßgerät anlegcn. „Wieviel Mi
nuten gehen unnütz verloren", 
grübelte der Meister. „Ich spüre 
cs, es muß einen Ausweg geben."

Schon zwei Monate trug Fon
stein seine Idee mit sich, aber es 
wollte nicht klappen. Man sagte 
ihm: „Wenn eino Partie Kniewel
len auch eine Woche liegt.- so 
macht das nicht viel aus."

„Aber warum soll sie liegen, wo

_________ , zur Freude 
sehen. Er begann mit 
gründlichen Rckonstruk-

>ie

die Kniewellen schon im Einsatz 
sein können?"

Matwej Jakowlewitsch versteht 
es, seine Gefühle zu verbergen, 
aber eines Tages kam er strahlen
den Gesichts zur Schicht: „Na, 
Brüder, ich glaub, ich hab's ge
funden..."

Seine Erfindung — ein automa
tischer Meßbügel — ermöglichte 
es. die Details jetzt ohne Unter
brechung zum Messen zu bearbei
ten.

„Und der Effekt? fragte ich den 
Meister“.

„Früher bearbeitete der Schlei
fer 2 — 3 Kniewellen in der 
Schicht, jetzt — bis zehn.“

Alle zwanzig Brigademitglieder 
arbeiten Jetzt nach individuellen 
Gegenplänen, fünf von ihnen ha
ben ihr Planjahrfünft in vier Jah
ren erfüllt. Uber Ihren Brigadier 
äußern sie sich folgendermaßen: 
„Ein Mann der Tat. ein wahrer 
Kommunist. Mit ihm ist e» leicht 
zu arbeiten, er Ist eine offene 
Seele, tut nie groß und bleibt zu 
nicht* gleichgültig."

W. BARMIN

Alma-Ata

DER
KLUGE
MANN
BAUT
VOR
samt waren es vierzig Sorten und 
ihre verschiedenen Gemische. Da
von hatte er sich sehr bald über
zeugen können.

„Ohne rayoniertes Saatgut erzie
len wir nie und nimmer stabile Ernfe- 
erträge", begann er auf den Sow- 
chosdireklor einzureden. Doch der 
unterstützte ihn sogleich.

„Es freut mich, daß ich es mit 
solch einem Agronomen zu tun ha
be", sagte der Direktor. „Ihre In-„Ihre In*

und aui jedo nur mögliche Art und 
Weise unterstützen."

Sie beschlossen, zuerst reines 
Saatgut — drei Sorten: Saratowska
le 29, Kustanaiskaj» 14 und Besen- 
tschukskafa 98 — anzuschalfen. Na
türlich konnte nicht sofort das gan
ze Seatgut — die vierzig Sorten 
Welzen, die entweder einen langen 
Sommer oder fette Schwerzerde-

böden beanspruchten, — durch drei 
Sorten von Hartweizen — ersetzt 
werden, die sich auf die beste 
Welse an den kurzen Sommer und 
die spärlichen Niederschläge, mit 
einem Wort, an die Zone des un
stabilen Ackerbaus, angepaßt hat
ten, wie die nördlichen Gebiete Ka
sachstans In der Wissenschaft klas
sifiziert werden. Doch einen Teil 
hafte die Wirtschaft dennoch ankau
fen können. Damit wurden die 
besten Felder bestellt. So begann 
Im Sowchos „Fjodorowski" In einer 
der ersten Wirtschaften Im Gebiet 
Kusfanal der Getreideanbau auf wis
senschaftlicher Grundlage.

„Bist ein tüchtiger Kerl, Klas- 
senl" mußte er im Herbst die Lo- 
besworte der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter aus der Versuchsstation 
Karabalyk aus dem Nachbarrayon 
Komsomolski hören. Die Praktiker, 
Sowchosdlrektoren und Agronomen, 
hielton mit ihrer Meinung zurück,1 
obwohl es Ihnen auf dar Zunge lag 
— du tust nicht deinp Sache.

Gleichzeitig wurde auf die In
itiative des Agronomen hin im Sow
chos „Fjodorowski" ein prinzipiell 
neues System der Bodenbearbeitung 
eingeführt. Dies System, erarbeitet 
im Unionsforschungsinstitut für Ge
treideanbau In Schortandy unter 
Leitung von A. I. Barajew, schreckte 
durch seinen gewaltigen Sprung 
von ollem Althergebrachten ab. Von 
diesem System wurde damals sogar 
an den Hochschulen nichts ver
lautbart. Doch die Leiter des „Fjo
dorowski'' studierten dieses System 
eingehend, nachdem sie sich in 
Schortandy, Gebiet Zellnograd, mit 
der Effektivität des Bodenschutzsy- 
slems im Kampf gegen die Wind
erosion vertraut gemacht hatten.

Nach vier Jahren, die H. Klassen 
im .Fjodorowski" als Chafagronom 
wirkte, kannte der Sowchos keine 
Winderosion mehr, es bestand auch 
keine Qefehr für ihre Entstehung.

Nach der Ergiebigkeit der Felder 
hatte diese Wirtschaft Im Rayon 
Fjodorowka nicht ihresgleichen. Das 
war der einzige Sowchos im Gebiet 
Kusfanal, der keine Verluste kann
te, denn der durchschnittliche Ernte
ertrag machte 14—16 Zentner aus.

Der Sowchos war nicht verlust
bringend, obwohl ihn wie auch alle 
Wirtschaften die Viehzucht zurück
zog. Vielleicht nicht In demselben 
Maß. Auch das dank dem Vorgehen 
des Cheiagronomen in Fragen der 
Futterproduktion. Die absolute 
Mehrheit der Wirtschaften haften 
nur natürliche Heuschläge, die zwei 
— drei Zentner Heu je Hektor eilt* 
brachten, weshalb das Heu so feuer 
und die Gestehungskosten der tie
rischen Erzeugnisse hoch waren.

Im „Fjodorowski" mähte man ein- 
und mehrjährige Gräser, wobei sie 
mehr Heu als die Naturwiesen er
gaben. Natürlich wurden wenig pro
duktive Ländoreiee mit Gräsern be
stellt. So daß im fjodorowski" so
gar Futter-Fnjchttolgen und nicht nur 
Getreide-Saatgutfolgen eingeführt, 
wurden. Die Viehwirtschaft benötig
te keiner Dotation mehr vom Acker
bau.

Das ..........................
dienst allein. Doch 
kungssphäre anbelangte, tat 
Mazimum des Möglichen. Ni „ii'____________ * ..

ist nicht H. Klassens Vor- 
" ' “ ' was die Wir-

-** *:t or «In 
--------------- _— Nicht zu
fällig ernannte man ihn 1961 schon 
zum Direktor der Wirtscheft. *

In dem großen Kreis der neuen 
Wirtschaftsfragen, die H. Klassen 
jetzt zu lösen hafte, war und blieb 
die Viehzucht die brennende Frage. 
Auch dieser Zweig mußte gewinn
bringend gestaltet werden. Das 
konnte nur durch Hebung der Milch
erträge erzielt worden. Das Futter
problem war gelöst. Also lag es 
an der Viehwirtschaft selbst. Jetzt 
mußte die Zuchtarbeit organisiert 
werden. Darauf richteten der Sow- 
chosdirektor und Chefzootachniker 
Ihre Bemühungen.

Es wurden Melkherden aus Ersf-

lingskOhen von hochproduktiven 
Mutiertieren organisiert. Von 400 
Mutterkälbern wurden nur 200 — 
250 zur Auffüllung der Melkherde 
verwendet Zuerst konzentrierte man 
sie in der Sowchosabfeilung Nr. 3, 
um die Zooveterenärarbeit besser 
zu organisieren. Hier wurden die 
Stallungen rekonstruiert. Bis 1969 
melkten bereits über die Hälfte der 
Melkerinnen mehr als 3 000 Kilo 
Milch je Futterkuh. Der durch
schnittliche Milchertrag im Sowchos 
lag nahe an der 3 OOO-Kilo-Granze, 
genauer — 2 967 Kilo.

Heinrich Kleslen ließ aber auch 
nie den Ihm ans Herz gewachsenen 
Ackerbau aus seinem Blickfeld. 1966 
betrug der durchschnittliche Getrei
deertrag 21 Zentner je Hektar.

Für die Erfolge der Wirtschaft 
wurde H. Klassen mit dem Lenlnor- 
den ausgezeichnet. Ein Jahr später 
wurde der ganzen Wirtschaft die 
höchste Regierungsauszeichnung zu
teil. Das war der erste Sowchos 
im Gebiet Kusfanal, an dessen Ban
ner der Leninorden erglänzte.

Für weitere Erfolge des Sowchos 
wird Heinrich Klassen 1971 mit dem 
Orden der Oktoberrevolution, 1973 
mit dem Orden des Roten Arbeits
banners geehrt. Zu dieser Zeit be
kleidet H. Klassen bereits den Po
sten des Direktors der Versuchssta
tion Karabalyk.

Und das ist gesetzmäßig. Der 
Mann, der es verstanden hat, das 
Fortschrittliche der Agrarwissen
schaft aut die beste Weise in der 
Praxis anzuwenden, fördert jetzt 
diese Wissenschaft mit unge- 
schwächte r Energie und Erfolg, 
ebenso wie er es In der Wirtscheft 
tat.

Joh. BITTNER, 
ilgankorrespendent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kusfanal
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Freiheit für 
Luis Corvalan!

f
& BRIEFE © BRIEFE 0schreibt, wegen der un

aufhörlichen Verteue
rung der Japanischen 
lndustrieerzcugnlsse »In- 
ke die Nachfrage in der 
BRD nach diesen Wa
ren,' gleichzeitig aber 
würden auf den Japanl-, 
sehen Markt' in immer 
größeren Mengen billi
ge westdeutsche Waren 
geliefert.

Nach In Bonn veröf
fentlichten offiziellen 
Statistiken nahm der 
Gesamtwert der BRD- 
Ausfuhr nach Japan 
1974 um 31 Prozent 
und der der Importe 
aus diesem Lande nur 
um 18 Prozent zu.

Das Auftauchen west
deutscher Monopolge
sellschaften auf dem ja
panischen Markt führt 
zum Ruin der Kon
kurrenz nicht gewach
senen Japanischen Fir
men und erhöht die Ar
beitslosigkeit

Westdeutsche 
Monopole 
in Offensive

Die westdeutschen 
Monopole nutzen weid
lich die Schwierigkei
ten der Wirtschaft Ja
pans aus, um eine Of
fensive auf den japani
schen Markt zu entfal
ten.

Das westdeutsche 
.Handelsblatt" stellt 
fest. Im letzten Jahr sei 
es Im Handel mit Japan 
zu einer „entscheiden
den Wende" gekommen 
— Firmen und. Unter
nehmen der BRD haben 
Ihren Japanischen Kon
kurrenten einen emp
findlichen Schlag verset
zen können. Die Zeitung

Frohsinn 
und 
Tatendurst

Die Mathesnatlklehrerin Sera- 
flma Alexandrowna Lonklna 
wird in der Schule Nr. 12 und In 
der Starrt Uralsk ehrerbietig bc- 
srrüßt. Die Jugendlichen verehren 
Seraflma Alexandrowna als Ve
teranin des Großen Vaterländi
schen Krieges.

Ein Charakterzug ist der Leh
rerin bis auf den heutigen Tag 
erhalten geblieben — ihr Froh
sinn und Tatendurst. Sie Ist Im
mer hilfsbereit, findet den 
.Schlüssel" zu Jedem Kinder
herzen. Da kann man sich vor
stellen, wie turbulent es unlängst 
in der Schule herging, als die 
Schüler, die Lehrer und die Öf
fentlichkeit die bewährte Lehre
rin. die ehemalige Frontfunke
rin. die Inhaberin der Medaillen 
„Für Heldenmut", „Für den Sieg 
über Hltlerdeutschland”, „50 
Jahre Sowjetarmee", zu ihrem 
50. Geburtstag beglückwünsch
ten. Ihr ganzes Leben ist eine 
Großtat.

Klara RÜGE

Urahk

Chile die Anhänger der Demo
kratie verfolgt werden. Ich be
grüße alle Maßnahmen, die die 
UNO gemeinsam mit allen demo
kratischen Staaten gegen den Fa
schismus In Chile ergreift. Je
des Volk muß über die Ge
fahren und Verbrechen des 
Faschismus aufgeklärt werden. 
So wie mgn einen schlecht ge
wachsenen Baum mit der Wurzel 
ausrodet, so muß man auch den 
Faschismus mit der Wurzel aus
rotten."

Und Erich Mückenberger. Mit
glied des Politbüros des Zentral- 
kranttees der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands und des 
Präsidiums des Komitees der An
tifaschistischen Widerstands
kämpfer der DDR. erklärte: 
..Eingedenk der Lehren von 12 
Jahren Faschismus und des zwei
ten Weltkrieges steht das Volk 
der DDR unter der Führung sel-

Luis Corvalan. Erster Sekretär 
der Kommunistischen Partei Chi
les. ünd die anderen mit Ihm lm 
Konzentrationslager Rltoque ein- 
gekerkerten Patrioten schweben 
in höchster Lebensgefahr. Die 
Plnocbetdunta bereitet die Er
mordung der Patrioten vor.

Unwillkürlich wird man als 
deutscher Kommunist an den 
April 1945 erinnert. In Panik 
geraten Infolge des unaufhaltsa
men Vormarsches der Sowjetar
mee, wunden die Konzentrations
lager „evakuiert", wurden Kom
munisten und andere Antifaschi
sten ..auf der Flucht erschossen". 
Auch Ernst Thälmann. Vorsitzen
der der Kommunistischen Partei 
Deutschlands, war unter den Er- 
morderten. Ehe Nazis verbuchten 
diesen Mord als Ergebnis eines 
angkxmerikanIschen Bombenan
griffs auf das Konzentrationsla
ger Buchenwald

Heute ähnliche Methoden In 
Chile.

Christian Plnot. Mitglied der 
SoBlallsllschen Partei Frank
reichs und ehemaliger Außenm - 
nister seines Landes, antifaschi
stischer Widerstandskämpfer und 
Häftllrvi lm Konzentrationslager 
Buchenwald, betonte während 
der Gedenkkundgebung am 11. 
April in der Mahn- und Gedenk
stätte auf deni'.Ettersberg: ..Als 
wir uns lm Jahre 1945 selbst be
freit . hatten, haben wir den 
Schwur gegeben, unser ganzes 
Leben gegen den Faschismus zu 
kämpfen. Wir haben den Schwur 
geleistet, well wir wußten, daß 
der Faschismus Immer noch als 
eine politische Krankheit der 
Menschheit vorhanden Ist. Gegen 
diese Krankheit werden wir Im
mer wieder, solange es notwen
dig ist. mit allen Mitteln kämp
fen. Es offenbaren sich die glei
chen Anzeichen, wie sie der 
deutsche Faschismus zeigte."

Franz Ben>mtr. R<»ffierung> 
rat und Mitglied der Österreichi
schen Volkspartei, ebenfalls Häft
ling lm Konzentrationslager Bu
chenwald. äußerte sich: „In 
Westeuropa gewinnen neoendlngs 
gewisse Kreise des Faschismus 
wieder an Einäbuß Das bedauer
lichste ist — besonders unter der 
Jugend. Dies sind alles Anzei
chen dafür, daß die Schatten der 
Vergangenheit noch nicht be- 
wältltg sind. Als Anhänger der 
Danokratie muß Ich sagen, wie 
bedauerlich es Ist. daß auch In

I;
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Zum 20. Mal Jährte sich der Tag der Unterzeichnung ocs Staatli
chen Vertrags über die Wiederherstellung des demokratischen unab-

hängigen Österreichs, der den Weg zur sündigen Neutralität bahnte. 
UNSER BILD: Das Gebäude des österreichischen Parlaments

- WEltgESthElO
ner kampferprobten Arbeiterpar
tei für immer auf der Seite der 
Völker, die um ihre nationale 
und soziale Freiheit kämpfen, auf 
der Seite der Kämpfer für Frie
den. Demokratie. Sozialismus 
und Völkerfreundschaft. Unsere 
volle Solidarität gilt den Be
freiungskämpfern. Wir fordern 
leidenschaftlich Freiheit fßr Luis 
Corvalan und für alle eingeker
kerten Patrioten Chllesl"

In der Tat. Wer für Frieden 
und Freiheit Ist, muß auah stets 
bereit sein, für diese hehren 
Ziele zu kämpfen. Eine der W.ch- 
aiten Lehnen des vom Hltlerfa- 

lsmus entfesselten zweiten 
Weltkrieges besteht eben darin. 
Die 30 Millionen Opfer dieses 
Krieges mahnen: Dem fluchbela
denen Imperialismus — der Wur
zel von Krieg, Gewalt und Ter
ror in unserer Zelt — muß der 
Kampf ungesagt wendenl Ob in 
Europa, in Südostaslcn, lm Na
hen Osten oder In Chile.

Freiheit für Luis Corvalan 
und alle eingekerkerten Patrlo-

Ultras erpressen Regierung
Die argentinische Reaktion ist 

von Drohungen und Morden an 
fortschrittlichen Persönlichkeiten 
zur Erpressung der Regie
rung der Republik Obergegan
gen. D.e ertremrechte Terrororgani
sation .Anfikommunistische Allianz 
Argentiniens" (AAA) verlangte von 
der Regierung in einem Schreiben, 
daß innerhalb von drei Monaten 
Gesetze verabschiedet worden, die 
lebenslänglichen Haft und sogar 
Todesstrafe für „Linke und Man - 
Sten" vorsehen.

Inzwischen sind neue Torroren- 
Schläge bekannt geworden Nach 
Mitteilung des KP-Provinzkomltees 
Tucuman haben die Ultras vier

fortschrittliche Persönlichkeiten ent
führt. Des Schicksal der Entführten 
ist bisher unbekannt. In Santa Fe 
wunde das Haus eines Senators vom 
fortschrittlichen Flügel der Peroni- 
stenpartei überfallen. Irf der Stadl 
Bahia Bianca setzten Faschisten ein 
Gebäude in Brand, in dem eine 
Versammlung von Vertretern (ort
schriftlicher Jugendorganisationen 
stattfand.

Zahlreiche Parlamentsabgeordnete 
sprachen sich für die Schaltung ei
ner mit weitreichenden Voltmachtan 
versehenen Sonderkomm.sslon zur 
Untersuchung der Tortorisfenaktivl- 
Jèfen in Argentinien aus.

Opfer
der Luftverschmutzung

Elne gerichtliche Klage gegen 
das HUttenunternehmen Kawasa
ki Seltctau wegen Umweltver
schmutzung haben 200 Bürger 
der Japanischen Stadt Chiba an
gestrengt.

Die Kläger verlangen Wieder
gutmachung für die Opfer der 
Luftverschmutzung und die Ein
stellung des Baues eines weite
ren Hochofens. Unter Ihnen sind 
47 Menschen, die Infolge der 
starken Verschmutzung der Um
welt durch Industrieabfälle des 
Unternehmens an Asthma leiden. 
Ein Vertreter der Einwohner
schaft der Stadt erklärte: „Wir 
haben uns entschlossen, ein ge
richtliches Verfahren anzustren
gen, um nicht nur unser eigenes 
Leben sonder auch das Leben 
unserer Kinder gegen dtp 
schwarte Gefahr zu schützen, die

aus den Schornsteinen des Hüt
tenunternehmens Kawasaki Set- 
tetsu quillt."

Laut offiziellen Angaben lei
den In Japan 127 von 1 000 Bür
gern an Krankheiten, die auf die 
Vergiftung der Luft und des 
Wassers durch Industrieabfälle 
zurück zerführen sind. Allein In 
diesem Jahr sterben in Kawasa
ki. das als Japanisches Smog- 
Zentrum berechtigt ist. 23 Men
schen an der Umweltverschmut
zung.

Alljährlich werden auf den 
japanischen Inseln rund 700 000 
Tonnen Industrieabfälle, wovon 
der größte Teil nicht vorbehan
delt Ist, In das Meer, in Binnen
seen. Flüsse, Teiche und In die 
Atmosphäre geleitet. Für die Un
ternehmer ist es vorteilhafter. 
Strafen zu bezahlen als Reini
gungsanlagen zu bauen.

(Panorama/DDR)

Forderung 
britischer 
Frauen

Radikale Maßnahmen gegen 
die Wirtschaftskrise, unter ande^ __

Pollzelbespltze 1 u n g, 
Abhören von Telefon
gesprächen. Einbrüche 
in Privatwohnungen und 
Einschleusen von Spit
zeln und Provokateuren 
in gesellschaftlfche Or
ganisationen der USA 
nehmen immer größere 
Ausmaße an.

Bespitzelung 
greift um sich

Tausende politische Häftlinge befanden sich auf den Inseln an der 
südwestlichen Küste Südvietnams, die vom Saigoner Regime In Kon
zentrationslager verwandelt waren. Nun kehren sie in die Heimatorte 
zurück.

UNSER BILD: Le van Tlet, der zum Tode verurteilt war, hat 
sich mit seiner Mutter getroffen.

Foto: VIA—TASS

rem _dle .. VerstaatHchuhR ger 
SchroSollndustrle, wenden in d*en 
Resotutionsentwürfen gefordert, 
die der für den 24.-26. Juni 
bevorstehenden Landeskonferenz 
der weiblichen Mitglieder der 
Labourpartel vorliegen werden.

in vielen Entschließungen wird 
auf die andauernde Diskriminie
rung der Frau bei Arbeltsentloh- 
nung und -anstellung, bei der 
.Aufnahme In Hochschulen und 
auf anderen Gebieten hlngewle- 
sen.

Eine Reihe von Resolutions
entwürfen billigen die Maßnah
men. die in verschiedenen Län
dern im Rahmendes internationa
len Jahres der Frau getroffen 
werden und betonen, daß die 
Frauenbewegung immer mehr zur 
Entwicklung der freundschaftli
chen Beziehungen und der Zu
sammenarbeit zwischen verschie
denen Staaten sowie zur Festi
gung des Weltfriedens beiträgt.

In einer Chile-Resolution wird 
sich restlos mit den Rogen die 
faschistische Junta kämpfenden 
Frauen Chiles solidarisiert.

Eines der Dokumente billigt 
die Entwicklung der wirtschaft
lichen Zusammenarbeit zwischen 
Großbritannien und der Sowjet
union. die während des Moskau- 
Besuch« Harold Wilsons verein
bart wurde. Dlé unterzeichneten 
entsprechenden Dokumente sei
en. so heißt es in der Resolution, 
..ein ermutigendes Anzeiohen des 
sich festigenden Friedens".

Wie ein Vertreter des 
ramerikanischaa „Bund« 

für Schutz der; Bürger
rechte" mlttellre; wurde 
der Polizeiapparat, der 
sich mit der Überwa
chung der politischen 
Betätigung der Amen-

kaner befaßt. In den 
letzten vier Jahren ge
waltig ausgebaut.

In Houston (Texas) 
befinden sich unter den 

^Tausenden, 
Pbllzelakten

über die 
angelegt

Negerin Barbara Jor
dan.

Die Polizei von Chl- 
gako bespitzelte einen 
Kandidaten für das Amt 
des Oberbürgermeisters, 
einen Journalisten, der .. .= ßuch übgr 
____  -Jen Oberbür
germeister geschrieben 
bat. den Negerpolltlker 

die Jessy Jackson und viele

wurden, der Oberbür-, Mn JyiiisChe- 
«Brinelster, viele Per- den heutigen 

inllohkélten des örfent- germelster 
liehen Lebens und ein 
Kongreßmitglied.

andere.
Der Pollzelchef von 

Baltimore gab zu. daß 
seine Untergebenen seit 
fast zehn Jahren viele 
Persönlichkeiten und 
Politiker bespitzelten. 
Die Polizei schicke re
gelmäßig Geheimagen
ten zu Versammlungen, 
in Schulen und Colle
ges.

lm Washingtoner Po- 
llzelhauptquartler 
sich eine 
zahl von 
Kriegsgeg 
gerrechtskimpfer 
sammelt.

Lehrmeister 
und ihre 
„Mündel“

Ungeachtet des launigen Wet
ters hatten die Ackerbauern der 
6. Abteilung des Lenln-Sowchos. 
Rayon Nowaja Schulba, als erste 
die Frühjahrsaussaat beendet. 
Die Landtechnik funktionierte 
reibungslos.

Beispielgebend In der Arbeit 
waren die Lehrmeister-Mechani
satoren. So hatten der erfahrene 
Landwirt Alexander Kuhn den 
jungen. Traktoristen Johann 
Kuhn und Iwan Dolowskl den Jun
gen Mechanisator Nikolai Klrpln 
unter Ihre Flügel genommen. 
Beide Lehrmeister säten mit ih
ren „Mündeln" täglich bis zu 
55—60 Hektar Getreide, was 2 
Normen ausmachte. Bel der Aus
saat taten sich auch die Mecha
nisatoren E. Haus, J. Klein. A. 
Faber hervor.

Heute bereiten sich die Land
wirte für die bevorstehende Heu
mahd vor.

V. POPPLER

Gebiet Semlpalatinsk

Aufmerksamkeit für den Umweltschutz
Nur mit vereinten Kräften al

ler Länder der Welt können die 
für die Existenz des Menschen 
unumgänglichen Lebensressour
cen der Biosphäre erhalten wer 
den, hat der Exekuttvdlrektor

—

Taounq der
Die Nationalversammlung der 

DRV Ist am Dienstag zu einer 
Tagung zusammengetreten. In 
seiner Eröffnungsansprache be
tonte der Vorsitzende des ständi
gen Ausschusses der Nalonalver- 
Sammlung. Truong Tlnh. die Ta
gung beginne ihre Arbeit nach

^
der vollen Befreiung des Landes 
von den Aggressoren, in einer 
Situation, da das ganze Volk 
Vietnams Herr seines Schicksals 
ist. Das vietnamesische Volk ha
be das Vermächtnis von Präsi
dent Ho chl Mlnh, die Aggres
soren zu vertreiben und das Ma-

rlonetténregime zu stürzen, er
füllt.

Im Namen der Abgeordneten 
sprach Truong Tlnh den Völkern 
und Regierungen der sozialisti
schen Bruderlander und der gan
zen fortschrittlichen Menschheit 
aufrichtigen Dank für die Unter
stützung des vietnamesischen 
Volkes in seinem Widerstands
krieg aus.

Für die zukünftige Verfassung
Die verfassungsgebende Versammlung, Portugals hat mit Ihren 

Arbeitssitzungen begonnen. In den nächsten drei Monaten hat sie 
eine neue Verfassung auszuarbeiten, in der die demokratischen Er
rungenschaften der portugiesischen Werktätigen aus der Zelt nach 
der antifaschistischen Revolution vom 20. April 1974 ihren Nieder
schlag finden sollen.

Freude 
und Genuß

Wir Frauen vom Lande haben 
lm Frühling alle Hände voll zu 
tun. aber doch werfen wir täg
lich e'nen Blick In die Zeitun
gen. Meinen Freundinnen Katha
rina Normann, Maria Dannecker, 
Lydia Hildermann. Reglne Alter
gott und mir haben lm Mal die 
Literaturselten In der Nr. 93 und 
Nr. 98 mit Nelly Wackers „Lie
der aus der Nacht" viel Freude 
und Genuß gebracht. Als wir 
die Skizze zu Ende gelesen hat
ten. standen In aller Augen Trä
nen. Das war oben eine kenn- 
selchnende Episode, die zu dem 
Herzen eines Joden sprach.

R. LUIS
PokornoJe.
Gebiet Karaganda

Viele schöne 
Bücher
haben wir Bücherfreunde durch 
den ..Büchermarkt" der „Freund
schaft" aus der Buchhandlung 
„Woßohod” In Zcllnograd erhal
ten. Die zuvorkommende Ver
käuferin Frieda Dcnnlng Ist 
pünktlich In ihrer Arbeit Sind 
alle Bücher ausverkauft, werden 
wir darüber In Kenntnis gesetzt.

J. KAMPF

Kabardlnlsch-Baikarlen

führender Funktionär der Portu
giesischen Demokratischen Be
wegung, erklärte, die Bestim
mungen der zukünftigen Verfas
sung müßten den Thesen des zwi
schen der MFA und den politi
schen Parteien abgeschlossenen 
Verfassungsabkommens entspre
chen. Sic müßten ferner die nach 
dem 23. April erzielten Errun
genschaften des portugiesischen 
Volkes auf politischem, ökonomi
schem und sozialem Gebiet sowie 
auf dem Gobiete der Entkolonia
lisierung unumkehrbar machen. 
Die neue Verfassung müsse die 
Wahl zugunsten des Sozialismus 
garantieren, die das portugiesi
sche Volk und die Bewegung der 
Streitkräfte getroffen haben.

Bef dcr^ feierlichen Eröffnung 
der Versammlung am 2. .Juni 
erinnerte Präsident Costa Gomes 
daran, daß die MFA und die po
litischen Parteien vor den Wah
len ein wichtiges Abkommen 
über die .Plattform gemeinsamer 
Aktionen „als Vorbild für die zu
künftige portugiesische Verfas
sung" unterzeichnet hatten.

—___ _____-__________ ____ Der Redakteur des Organs der
maximalen Aufmerksamkeit für I portugiesischen Kommunistischen 
den Umweltschutz. I Partei „Avante", Antonlö dlas

UNO-Umweltsch utz-Pro- umzugehen. Am 5. Juni begeht 
..... .... ...... gaiue Menschheit den Welt

tag des Umweltschutzes. In die
sem Jahr steht er lm Zeichen der

des ---------------------------------- _
gramms (UNEP), Maurice Strong, 
auf einer Pressekonferenz In 
Nairobi erklärt. Er verwies auf 
dio Notwendigkeit. mit den 
Reichtümern der Ende behutsam

Lorenco, Mitglied der politi
schen Kommission, erklärte, die 
kommunistischen Abgeordneten 
würden alles tun. damit die neue 
portugiesische Verfassung den 
Interessen der sich eindeutig 
zum Sozialismus bekennenden 
werktätigen Massen entspricht 
und die Bestimmungen der Ver
fassung das Vorankommen des 
Landes auf dem Wege zum So
zialismus fördern.

Jose Manuel Tcngarlnha. ein

Ungelungener Prediger
Vor vier Jahren erschien er 

mit dem Diplom eines Stomatolo- 
gen zum erstenmal in der Stadt 
Schtschutschlnsk. lm Rayonkran
kenhaus war man Ihm gegenüber 
zuvorkommend und verschaffte 
Ihm eine Stelle In der stomatolo
gischen Poliklinik. Niemand 
ahnte natürlich, was eigentlich 
das Ziel und die Absicht des 
Arztes I. J. Pauls waren. Konnte 
denn Jemand vermuten, das 
dieser Mensch nach Schtschu- 
tschlnsk mit einer von rell- 
|:löiem Rost zerfressenen See- 
e kam. daß er sich noch 1969 

der Gemeinde der evangelisch- 
christlichen Baptisten ange
schlossen hatte.

Die christlichen Baptisten aus 
Sohtschutschlnsk waren über den 
neuen Zuwachs erfreut Und obl

Nicht oft trifft man heutzutage 
einen Bruder In Christo mit 
Hochschulbildung. Kein Wunder, 
daß 1. J. Pauls einer der aktiv
sten Prediger der Gemeinde wur
de.

Doch bald verließ er die Ge
meinde, well er mit einigen Ih
rer Grundsätze nicht einverstan
den war. und trat einer nicht re- 
Ëlstrlerten Sekte bei. Wozul 

le Tätigkeit lm Rahmen der 
registrierten Gemeinde, das heißt 
auch lm Rahmen der Gesetze des 
Sowjetstaates, befriedigte Ihn 
nicht.

Als Prediger der nicht regi
strierten Gruppe der evange
lisch-christlichen Baptisten trat 
I. J. Pauls seit dem Frühjahr 
vorigen Jahres mit gesetzwidri
ger religiöser Propaganda auf.

verbreitete unter den Einwoh
nern von Schtschutschlnsk und 
Koktschetaw religiöse Literatur, 
Manuskripttexte, die zur Nicht
befolgung der Gesetzgebung über 
religiöse Kulte aufriefcn. Und 
nun das Finish: I. Pauls wurde 
vor Gericht gestellt.

Ziemlich vollständig charakte
risierten die Zeugen während der 
Gerichtsverhandlung die gesetz
widrige Tätigkeit I. J. Pauls’. 
Hier einige Zeugenaussagen.

R. E. KASAKOW, Rentner: 
Im Juli vorigen Jahres sah Ich 

an der Station Kurort Borowoje 
I. J. Paul«, der unter den Fahr- 
Sästen eine religiöse Predigt 
leit. Ich trat zu Ihm heran und 

fragte, aus welohem Grund- er 
das tut.

„Ich bin ein Gläubiger", ant

wortete Pauls.
„Sie wlsson aber, daß religiö

se Propaganda vor der Öffent
lichkeit von der Verfassung der 
UdSSR verboten Ist?"

„Ich kann mich an so was 
nicht erinnern", erwiderte er.

Ich war ebenfalls Zeuge, als 
Pauls unter der Bevölkerung der 
Stadt und dos Rayons religiöse 
Literatur verbreitete.

L. S. RJABININA, Oberver- 
käuferln der Abteilung Arbeiter
versorgung lm Eisenbahntifercich 
Nr. 1:

Eines Tages erschien am 
Nachmittag In unserem Laden 
ein Mann, er stand an der Tür 
und sagte laut: „Bürger, Ich lose 
ouch Jetzt über unsere» Gott 
vor." Danach begann er eine 
religiöse Predigt zu halten. Das

war so unerwartet und wild, daß 
die Verkäufer und Kunden an
fangs einfach erstarrten, dann 
aber den ungebetenen Prediger 
anschrien und empört verlang
ten, er sollte mit seinen dummen 
Gebieten auflhören. Als Pauls 
sah. daß man ihm nicht zuhörtc, 
verschwand er.

J. G. PIROSHKOW. Arbeiter:
Ich ging zur Arbeit. In der In- 

ternatlonalnaJa-Straße begegnete 
ich einem Bürger, der fragte, ob 
Ich vielleicht etwas über das 
Wort Gottes erfahren möchte. 
Ich fragte, wozu Ich das nötig 
hätte. Er erwiderte, daß bald das 
Weitende käme, ein Weltbrand 
ausbräche und sich nur derjenige 
retten könne, der an Gott glaub
te. Ich sagte Ihm, daß ich zur Ar
beit geh» und keine Zelt habe, 
solchen Blödsinn anzuhören, ließ 
Ihn stahon, und als ich mich um
wandte. sah Ich. wie er zwei 
Mädchen von ungefähr 15 Jah
ren ein Buch überreichte. Ich 
holte Ihn ein. nahm den Mäd

chen da3 Buch weg (es war näm
lich religiösen Inhalts) und 
brachte den Bürger In die Miliz...

Aut dem Gericht erhob man 
^en Pauls die Beschuldigung, 

er in seine Sokte Min
derjährige einbezog, sie religiöse 
Lieder singen lehrte. Er verlei
tete einige Kinder zum Besuch 
der religiösen Versammlungen. 
Auf das gertchtspsychlatrlscho 
Gutachten wurde fastgestellt, 
daß die Kinder wegen des stän
digen religiösen Einflusses und 
der religiösen Betäubungsmittel 
an Intellekt clngobüßt und Ihr 
Gesichtskreis sich verengt haben.

„Ich unterrichte in Körperkul
tur an der Mittelschule Nr. 3 
von Schtechutschlnik”. sagt der 
Zeuge W. N. TALDONOW.

„Unaere Schule besuchten Pe
ter und Johann Enns sowie ande
re Kinder, die dem religiösen 
Einfluß ausgesetzt waren. Es Ist 
einfach unmöglich, mit ihnen zu 
arbeiten. Sie weigern sich, 
Sportsektionen tu besuchen, neh

men nie an Wettspielen teil.
Indem sich Pauls hinter dem 

Glauben versteckte, führte 
er verbrecherische Tätigkeit, 
war bestrebt, die Sowjetmen- 
sehen von der aktiven Beteili
gung am kommunistischen Auf
bau zu trennen, bei den Gläubl- 
5en das Gefühl der Feindselig
en gegenüber der sowjetischen j 

Gesellacnaftsordnung. gegenüber i 
den vom Staat festgesetzten Re
geln zu erregen. Durch seine 
Tätigkeit regte er die Gläubigen 
zur Nlchtbefolgung der Gesetze 
über religiöse Kulte an. der Ge
setze, die den Willen des So
wjetvolkes auedrücken. Dleeer 
Prediger verdarb die Kinder, in
dem er ihnen unserer Gesell
schaftsordnung fremde Gefühle 
aneraog.

Für diese rechtswidrige Tätig
keit mußte er nun verantworten.

S. STEPANOW

Gebiet Koktschetaw
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5. Internationaler Tag des Umweltschutzes

Unser Freund
die Natur

Das Problem des Umwelt
schuttes steht gegenwärtig Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit Es Ist zum 
Thema des Jahrhunderts gewor
den. Die Verschmutzung der Um
welt stellt In erster Reihe als 
Ergebnis der Produktionsprozes
se nicht nur eine augenscheinli
che Gefahr für die Kommenden 
Generationen dar, sondern wirkt 
schon Jetzt auf die Gesundheit 
und das Lcben der Menschen ne
gativ, ein.

In unserem Land erarbeiten 
alle Ministerien und Ämter spe
zielle Maßnahmen lür den Natur
schutz und die rationelle Nutzung 
ihrer Ressourcen, die sich aut 
langfristige Pläne des entspre
chenden Zweiges der Volkswirt
schaft stützen. Als Beispiel seien 
die unlängst bestätigten Bestim
mungen lür Sanitätsschutz des 
Kanals lrtysch—Karaganda er
wähnt Darin sind ein Komplex 
von Maßnahmen vorgesehen, die 
die Sauberkeit der 5U0 Kilome
ter langen Wasserarterie In Zen
tralkasachstan sichern.

Doch wollen wir etwas ausführ 
llchèr Über die Bedeutung des 
Bodens. Wassers und der Lüft 
vom Standpunkt der Hygiene 
sprechen.

Organische und anorganische 
Stoffe. Abfälle und Abwässer 
dringen In den Boden ein. wo sie 
komplizierten chemischen Pro
zessen unterworfen sind, lm End
ergebnis deren sich der Boden 
selbst reinigt. Doch diese Selbst
säuberung nat ihre Grenzen.

Der Schutz des ljpdens vor 
Verunreinigung Ist besonders 
für die Bekämpfung der Infek
tionskrankheiten wichtig. die von 
den Krankhclserregern. den 
Mikroben und Vieren, hervorge
rufen werden.

Viele dieser Krankheitserre
ger können lange lm verschmutz
ten Boden lebensfähig bleiben. 
So leben die Erreger der Dysen
terie im Boden bis 15 Tage, des 
Unterlelbsthyphus — ein ganzes 
Jahr. Die sporenbildenden Altkro- 
ben des Milzbrands können nach 
DuUßöden Jahren diese schlim
me’Krankheit hervorrufen. Außer ,*nlon<T(in Wilrinoi.

krankhelten und auch solcher 
Krankheiten wie Maul- und 
Klauenseuche. Milzbrand. Rotz 
und andere, die von Tier zu 
Mensch übertragen werden, eine 
große Rolle.

In den letzten Jahren wird Im
mer mehr Tatsachenmaterial dar
über gesammelt, daß das Niveau 
der Luftverschmutzung auf den 
Stand der Gesundheit der Be
völkerung in den ökonomisch 
entwickelten Ländern wirkt. ES 
werden neue Zweige der chemi
schen Industrie entwickelt und 
die Menge der Kraftfahrzeuge 
lm Verkcnr vergrößert sich stür
misch. AU das ist mit der Ver
schmutzung der Atmosphäre ver
bunden.

Doch Maßnahmen, die aller
orts In unserem Land getroffen 
werden, um die Verschmutzung 
der Luft durch die Einrichtung 
verschiedener Reinigungsanlagen, 
technische Vervollkommnung der 
Motore usw. zu verringern, spie
len für den L'mwellscnutz eine 
große Roll?.

Alp Beispiel einer gespannten 
Lage In der WasserversorgungLage In der Wasserversorgung 
können die Länder Westeuropas 
dienen, darunter die BRD, wo 
die Abwässer einer beachtlichen 
Menge von Industriebetrieben in 
den Rhein gelangen, während 
doch über 1 000 Wasserleitun
gen aus diesem Fluß gespeist 
werden. In Frankreich besteht 
auch die Gefahr des Wasserman
gels, weil die Gewässer ver
schmutzt werden.

Der Mangel an brauchbarem 
Wasser führt sogar soweit, daß 
man in einigen Ländern des We
stens Wasser für den Verkauf an 
die Bevölkerung aus dem Aus
land einführt.

In unserem Land ist die Was
serversorgung in einigen Gebie
ten auch ein akutes Problem. 
Die Entwicklung mancher Städte 
und Industriezentren Ist von des
sen Lösung abhängig.

Die Bedeutung dlesr ”------

den Mikroben gelangen Wurmei
er In den Boden. Beispielsweise 
die Spulwurmeler können dort 
Über 7—8 Jahre lebensfähig 
bleiben. In den Abfällen ver
mehren sich auch die Fl. . -t, 
diese Überträger vieler laiek- 
tlonskrankhelten. Somit spielt 
der .'Schutz des Bodens vor Ver
uneinigung In der »Vorbeugung 
der "Meuten ansteckenden Darm-

Die Bedeutung dieser Frage 
berücksichtigend, haben das ZK 
der KP Kasachstans und der Ml- 
nisterrat der Kasachischen SSR 
eine Reihe von Beschlüssen über 
den Schutz der Gewässer verab-aen. acnuiz. aer ujwaswr »cuw-. 
schiedet doch ist die Sauberkeit j 
der Gewässer nicht nur die An- | 
gelegenheit der staatlichen Am- 1 
ter. Es Ist unsere allgemein» I 
Sache, die Umwelt vor Vor- | 
schmutzung zu schützen.

W. POLESHAJEW. 
Sanitätsarzt

.Alma-Ata

Bel den Handelsmitarbeitern 
des Rayons Astrachanka herrscht 
Hochbetrieb, wie es bei der 
Frühjahrsaussaat gang und gebe 
Ist Am Vorabend der Frühjahrs
aussaat wurden vom Vorstand des 
Rayonkonsumvereins konkrete 
Maßnahmen zur Betreuung der 
Landwirte unmittelbar in der 
Furche getroffen. In den Großla- 
En waren die nötigen Waren 

eltgestellt. Außer Lebensmit
tel und Bedarfsartikeln wurden 
für die Ackerbauern und Tier
züchter auf Bestellung der Sow -

chose Klelnblbllotheken komplet
tiert. den Sowchosen Rote Wan
derfahnen und -wlmpel für die 
moralischen Stimuli im Wettbe
werb realisiert, die Roten Ecken 
der Feldstandorte mit Tischspie
len.versorgt.

Neun Handelsvcrkaufsstellen 
rollen durch die weiten Felder 
der Sowchose und betreuen die 
Landwirte. In jeder Wanderver-

Erzählung
2. Fortsetzung

Im Norden traf er nach dem 
Kriege Valentina Das bochge. 
wachsene. schlanke Mädchen mit 
den gtoßen, vorzeitig ernst. ge
wordenen Augen bezauberte Inn. 
Sie heirateten. Nach einem Jahr 
kam Ella zur Welt. Kaspar such
te nach den Wirren der Kriegs
zelt nach seinen Verwandten, 
fand Jedoch von der Familie Her. 
ter nur noch einen Bruder In No
rilsk und sein Jüngstes Schwe
sterchen. das In der Nähe von 
Taschkent wohnte. Valentina 
war noch während des Krieges 
Vollwaise geworden. Bald begao 
sich die Junge Familie nach 
Nordkasachstan und Heß sich lm 
kleinen Aul Alka-Sal nieder. Sie 
renovierten sich eine verlassene 
Hütje und begannen ein neues 
Leben. Kaspar wurde Schofför. 
SreTr-gten sich Vieh und Geflügel 
an. bebauten einen kleinen Ge
müsegarten. Die Aulbewohner 
nahmen die neuen Ansiedler gut 
auf. nannten Kaspar bald auf 
Kasachcnart Kasseke. Dann be- 
Binn die legendäre Epopöe der 

eulanderschlleßung. und der 
einst’ weltverlorene Aul verän
derte sich im Riesentempo. Ein 
laqlhalslges wagemutiges Völklein 
war gekommen, von früh bis spät 
sfäna der Klang der Belle In der 
Luft-. Kaspar übernahm eine Kom
bine. Die Arbeit gefiel ihm. Das 
rote Fähnchen flatterte Jedes Jahr 
auf seinem Mähdrescher. In der 
lokalen Zeitung, nannte man Ihn 

Leuchturm also, der 
den anderen als Beispiel ehrll-

In der Berliner Kongreßhalle 
wurde anläßlich, des 30. Jahres, 
tages der Befreiung das 3. Fest 
des sowjetischen Liedes gefeiert. 
Bereits am Vormittag traten 22 
Gruppen mit über 440 sanges- 
frcudlgen Berliner Jugendlichen 
auf. die um die Preise der Ge
sellschaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft, des Gewerk- 
schaftsbundes. der Freien Deut
schen Jugend, des Magistrats, 
der Kcyizert- und Gastspleldlrek- 
tlon Und des Komitees für Un
terhaltungskunst rangen. Stun
den der Begeisterung erlebte die 
Kongreßhalle, als alle Interpre
ten neue sowjetische und russl-

Sowjetische Schlager in Berlin
sehe Volkslieder. Schlègcr, 
Tschastusqhki In russischer Spra
che sangen. Galt es doch, sowohl 
sowjetische Lieder gut zu popu
larisieren. als auch die Anwen
dung der' russischen Sprache zu 
pflegen. Der seit Wochen vorher 
ausverkaufte Gala-Abend sah 
unter den Gästen Mitglieder des 
Politbüros des ZK der SED. des 
Präsidiums der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund
schaft und prominente Vertreter

der Parteien und Organisationen.
Die Spltzenlnlerprctcn der 

DDR traten ah diesem Abend 
honorarfrei auf und sangen — 
meist das erste Mal — Sowjet! 
sehe Sehlager In russischer 
Sprache! Nationalpreisträger 
Frank Schöbel. Kunstpreisträge
rin Regina Thoß sowie weitere 
Internationale Stars. Chöre und 
Orchester machten das Galakon
zert zu einer festlichen Demon
stration der deutsch-sowjetischen

Freundschaft. Unter dem Jubel 
der Zuschauer wurden den Preis, 
trägem die Preise überreicht 
und die Verpflichtung abgege
ben. dieses bliher nur In Berlin 
Erstattete Fest des sowjetischen 

ledes künftig in allen Bezirken 
der DDR Jährlich zu begehen, 
und einen zentralen Ausscheid 
In Berlin durchzuführen. Immer 
wieder gab es Begeisterungsstür
me, als der sowjetische Kompo
nist Wladimir Schalnski auf der

Bühne der Kongreßhalle 
großen gemischten 
sowjetischen Frauen

__ den 
____ .1 deutsch- 
Frauenchor sein 

weltbekanntes Lied „Dfushba — 
Freundschaft-- singen Ueß und 
selbst dirigierte. Der Initiator 
dieses von dem Bezirksvorstand 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft ge
schaffenen neuen Freundschafts
festes Roland Welse wurde an
schließend mit der Johann- 
Gottfrled-Herder-Medallle Hl 
Gold, der musikalische Leiter 
Heins Igel und der Redakteur 
Klaus-Peter Volkmann mit der 
Ehrennadel der DSF in 
ausgezeichnet.

Hier zu studieren 
ist ehrenvoll

Die Dshaeibuler Abei Lehrarschule Ist eine der »Heilen In der Kasachi
schen Republik. Sie hat In der Zeit ihres Bestehens etwa 10 000 Lehrer ur.d 
Erzieher für Kindergärten herangebildet. Gegenwärtig linden hier Prüfungen 
statt. Sehr bald werden auch die Eintrittspruhingen beginnen. Der Eigen
korrespondent der „Freundschaft“ Im Gebiet Dshambcl erwirkte sich beim 
Direktor dieser Fachschule Dostal JESSILBEKOW ein Interview. D. Jessllbe 
kow ist Kandidat der pädagogischen Wissenschaften und leitet die Abal- 
Lehrerschule bereits zwanzig Janre.

„Unsere Schule wird in Kürze 55 
Jahre eil-’, erzählt Genoue Q. Jei- 
silbekow. „An der Gsschichle unse
rer Republik gemessen, ist des 
schon viel. Eigentlich werden an un- 

' serer Fachschule in der russischen 
I und kesechischen Abteilung Lehrer 
I für die Grundschulen herengebildel. 
■ Außerdem werden auch Erzieher für 
| Kindergärten und Infernale vorbe

reitet. Außer ihrem Hauptberuf 
können unsere Studenten gesell
schaftliche Berufe erwerben — Film
vorführer, Bibliothekar, älteste Pio
nierleiterin, Musiklehrer, Lekfor- 
Afheist.

Im Grunde genommen bilden wir 
gegenwärtig Lehrer für die entle
genen Viehzuchtrayons Mujunkum, 
Sarysu und Telas heran. Natürlich 
werden deswegen beim Eintritt Kin
der der Viehzüchter bevorzugt, die 
zu uns eus diesen Reyons kommen. 
Wir versorgen alle unsere Studen
ten mit Plätzen im Wohnheim. Für 
das Direktstudium immatrikulieren 
wir alljährlich 240 Personen, für das 

I Fernstudium 90 Personen.
| Schon einige Jahre nacheinander 

nimmt unsere Lehrerschule nach den 
Studienleistunger, einen der führen
den Plätze nicht nur im Gebiet, 
sondern auch in der ganzen Repu
blik ein.

Wir sind stolz darauf, daß Abgän
ger unserer Lehrerschule Maulen 
Balachajew, Doktor der philologi
schen Wissenschaften, Mitglied der 
Akademie der Wissenscheften der

ka'ufsstelle gibt es 44 Warenartf- 
kel des ersten Bedarfs. Bei der 
Warenauffüllung In den Großla
gern haben die Wanderverkaufs- 
stellen grünes Licht, um den fest
gelegten Zeitplan nicht zu ver
letzen.

In den Siedlungen und land
wirtschaftlichen Abtei 1 u n g e n

Herold ßelger

eher, selbstloser Arbeit hinge, 
stellt wurde.

Bald darauf wurde Kaspar mit 
dem ersten Orden bedacht. Der 
Junge Mann erstarkte körperlich, 
richtete sich innerlich auf. stand 
sicher mit beiden Füßen auf der 
Erde. Valentina wurde im Sow
chos Kälberwärterin. Ella ging 
schon In die Schule, als die Fa
milie Zuwachs bekam: Wolodja 
und Schurlk kamen einer nach 
dem anderen In kürzestem 
Abstand zur Welt. ■ Das Lebea 
ging seinen Gang, und die Her- 
ters fühlten sich glücklich.

Vergangenes Jahr überredete 
man Kaspar, einen dreimonatigen 
Kursus in Petropawlowsk zu be
suchen. Als er zurUckgekommen 
war, ernannte man Ihn zum Ab
teilungsleiter des Sowchos. Ar
beit und Sorgen gab's nun mehr, 
aber das bedrückte Kaspar nicht, 
im Gegenteil — sic vermehrten 
seine Freuden, erhöhten sein 
Selbstbewußtseln. Er liebte seine 
Arbeit, war ihr vollauf gewach
sen. Nur eins betrübte Ihn zu
weilen: die Zelt verflog zu 
schnell, in sein Haar mengten 
sich fleißig graue Strähnen, die. 
Jugendliche Beweglichkeit Heß 
nach. Und nun diese Überra
schung: seine Tochter heiratet! 
Wie es nun war. für Eltern 1»* 
das Immer ein Ereignis...

Die Räder hämmerten monoton, 
und die Gedanken fügten sieb 
leicht aneinander. Zum erstenmal 
nach vielen langen Jahren 
brauchte Kaspar nirgends hinzu- 
ellen. Alle Sorgen und Aufre
gungen hatte er zu Hause gelas-

Oer Schwank, der stirbt nicht aus

Kasachischen SSR, Nygmel Kikba- 
jew, Doktor der Geschichtswissen
schaften, Professor, Leiter des Lehr- 
Stuhls für Geschichte an der Kasa
chischen Staatlichen Kirow-Unive 
sität, Tarchatbek Balatbekow, Ka 
didat der mathematischen Wisse 
schaffen. Professor an der Kirow- 
Universität, der Dichter Schone 
Smachahuly. Schirim Irmanow, Held 
der sozialistischen Arbeit, und viele 
andere sind.

Bei uns an der Lehrerschule Wir
ken die Verdienten Lehrer der Ka
sachischen SSR M. A. Pak und S. F. 
Isaak. Dar Stolz unserer Schule sind 
solche Lehrer wie I. P. Hollmann, 
J. B. Bilizkl, E. Küpper, W. Tinis, 
A. Kind und andere, die hier schon 
zwanzig und mehr Jahre wirken, sie 
sind erfahrene Erzieher der Jugend
lichen. Unsere Schule ist auch stolz 
auf solche Studenten wie Indira 
Schinalijewa, Lenin-Stipendiatin, Ira 
Pogrebnjak, die .ein Stipendium des 
Zentrales der Sowjetgewerkschaf 
ten bezieht. Ausgezeichnet* Erfolge 
haben Ella Engel, Rosa Kainarbaje- 
wa, Lydia Feller, Kuljasch Amirbe- 
kowa und andere, deren Namen an 
der Ehrentafel der Schule stehen.

Die Studenten beteiligen sich ak
tiv an landwirtschaftlichen Arbeiten 
in den Sowchosen und Kolchosen 
des Rayons, arbeiten sommers in 
Bautrupps, sind Paten von Schulen. 
Mit einem Wort, unsere Abgänger 
machen eine tüchtige Schule durch 
und werden qualifizierte Lehrer und 
Erzieher abgeben.-'

r

wurde die Arbeitszeit der örtli
chen Verkaufsstellen passend für 
die Landwirte verlegt. Auch wur
den In den Feldstandorten und 
bei den Farmen für die Sommer- 
salson 45 Verkaufsstellen ohne 
Verkäufer eröffnet.

Führend Im Wettbewerb unter 
den Fahrern-Verkäufern ist Jo- 
slf Kaldanowitsch. Die Landwlr-

MOLDAUISCHE SSR. Jedes 
Jahr wächst die Zahl der Touri
sten. die Interessante Reisen 
durch Moldawien machen. In der 
Republik hat man für die zahl 
reichen Touristen Stützpunkte 
geschaffen, bequeme Hotels und 
Herbergen eingerichtet. Zelt 
Städtchen aufgebaut.

Besonders beliebt ist bei den 
Gästen In Moldawien das Irr 
Waldort des Rayons Britschansk 
errichtete Motel „Fet Frumos". 
Die Mitarbeiter der neuen Tou
ristenherberge empfangen die 
Touristen gastfreundlich.

UNSER BILD: Das Motel 
„Fet-Frumos"

Foto: TASS

te wissen, seine Wanderverkaufs
stelle trifft auf die Minute genau 
nach dem Zeitplan ein. Schnell 
und höflich bedient er seine Kun
den unmittelbar am Säaggregat- 
Bel guter Stimmung, wenn es an 
nichts fehlt, ist dementsprechend 
auch die Arbeitsproduktivität 
hoch: Die Landwirte schaffen 
täglich bis zu zwei Solls.

A. HEINRICH

Gebiet Zellnograd

Nout kennt
kaa, Gbout

sen. Sie berührten ihn wie aus 
der Ferne und schienen für ihn 
nun unobligat zu sein. Einfach 
herrlich!

Am Abend des zweiten Tages 
tauchten die Vororte der Stadt 
auf, in die sie fuhren... Die klei
nen Datschen, die an beiden Set
ten, einer tiefen Schlucht dicht 
an dicht standen, tänzelten vor
bei. Die hohen schlanken Pappel
bäume waren schon vom Herbst 
angehaucht, sie trugen Jedoch 
noch ihr verblichenes Laub Am 
Gehsteig grünte Gras, hier und 
da blühten: in den Vorgärtchen 
noch Blumen. Valentina blickte 
erregt ihren Mann an. Sie waren 
in voller Wlnterklcldung, hier 
Jedoch gingen die Menschen noch 
In Jakctts und Staubmänteln.

„Vielleicht lassen wir uns vor
erst bei Viktor nieder?" fragte 
sie. „Ist doch unschön, in dieser 
Verpackung bei den Schwieger
leuten zu erscheinen."

„Hast du Viktors Adresse?"
„Ella weiß sie."
„Wie du willst.."
Viktor war Kaspars Neffe. Sie 

hatten sich schon über zehn Jah
re nicht gesehen, aber die Her- 
ters wußten, daß Viktor eine 
Zweizimmerwohnung.besaß. Kas. 
Kar konnte das Leben undTrel- 

•n seines Neffen nicht verstehen. 
Viktor arbeitete als Bohnenge
stalter In irgendeinem Theater. 
Er lebte ungeordnet, sogar be
schränkt. Er verzog stets skep
tisch die Lippen, benörgclte alle 
und alles auf der Welt.

Ella und Edlk empfingen sie 
am Bahnhof mit Blumen. Valen-

tina, die nicht wußte, wohin mit 
dem Blumenstrauß, überreichte 
ihn Ihrem Manne. Kaspar hielt 
ihn wie einen Besen In der 
Rand, überblickte das Gepäck, 
das den Leuten den Weg zum 
Waggon versperrte, und drückte 
ihn wieder der Tochter In die 
Hand. Unterwegs - zum Taxi 
schnatterte Ella ununterbrochen, 
und der Vater überzeugte sich 
bald, daß den Jungen gar nicht 
daran gelegen war, sie „mensch- 
llch'‘ zu empfangen. Sie waren 
voller Elle, es war ihnen anzuse
hen, daß e$ ihnen einerlei war, ob 
Kaspar und Valentina sich bet 
Viktor oder bet Edlks Eltern nie
derlassen würden. Alles sollte 
nur schneller geschehen. Man 
entschloß sich, zu Viktor zu fah
ren. um dann am anderen Mor
gen die Schwiegereltern aufzusu
chen.

Viktor war zu Hause. Er er
schien In der Tüt' In einer ver
wahrlosten Alltagsjacke. Sein 
Haar war zerzaust, ein neumodi
sches. „Idiotisches- Bärtchen saß 
an seinem Kinn. Er maß seinen 
Onkel mit dem Blick von Kopf 
bis Fuß und ernannte Ihn nicht. 
Dann erriet er wohl, wer vor Ihm 
stand und sagte, als hätte er 
Kaspar und die anderen erst ge
stern zum letztenmal gesehen:

,.A-al Da seid Ihr also. Ihr 
Knausersäckel O, Ihr habt wohl 
den ganzen Aul ausgeräumt und 
mltgcbrachtl Oder Ist noch was 
zurückgeblieben?... Na bitte, tre
tet ein. Laßt euch von der Unord
nung in meiner Wohnung nicht 
stören, macht's euch bequem.. Ich 
hab mich nämlich scheiden las
sen..."

Kaspar blinzelte den Neffen 
verlegen an. Er wußte nicht, wie 
er auf dessen Worte reagieren 
sollte: lächeln oder ein mitleid
volles Gesicht machen.

„Nein, nein... bleibt nur mit 
euerem Mltleldl" wehrte Viktor 
ab. „Ihr seid also gekommen, um 
eure Tochter zu versaufen? Nur 
druffl"

Nun lächelte Kaspar doch, ob
wohl ihn die Worte des Neffen 
unangenehm berührten. Es blieb 
ein Geheimnis, ob Viktor, der 
Spötter. Ihr Vorhaben guthieß 
oder mißbilligte.

III.
Es war Sonntag, aber die 

Schwiegereltern waren nicht zu 
Hause. Der Nachbarjunge warf 
einen verdächtigen Blick auf die 
Gäste, öffnete die Pforte und ließ 
sie in den Hof treten. Er berich
tete, daß Ella und Edlk In den 
Juwellerladcn gegangen wären 
und daß Onkel .lonann und Tan
te Maria bald nach Hause kämen

„Wo sind sie denn?" fragte 
Viktor' erbost Er fuhr ungern 
hierher. Es war Sonntag, und er 
hatte anderes für den Ruhetag 
vorgesehen als diese unsinnige . 
Begleitung seines Onkels.

„Hier, nicht weit..." antworte, 
te der Junge verlegen.

„Auf döm Basar wohl?"
„Nein, bei Taubers..."
Sic tappten um die Freitreppe 

herum und blickten sich lm Ho- 
* fe uni. Viktor kraulte seinen Bart 

und bemerkte giftig:
„Nicht nach Ehren empfängt 

man dich. Onkelchen. Wozu hust 
du dir die Blcchdlnger ange- 
hängl?"

Kaspar blickte unbemerkt hin
ab zu seinem Orden, den Medail
len und den zwei Abzeichen, die 
an seiner Brust prangten. Für
wahr, dachte er verlegen, wozu 
habe ich mich so aufgetakelt? 
Als wolle ich mich vor den künf. 
tlgen Schwiegereltern damit 
prahlen.

Ideale Ordnung herrschte lm 
Hof. Der Gehsteig gefegt, auf den 
Treppen und Gartenbänkchen kein 
Stäubchen, die akkurat gelegten 
Ziegelsteine um die Blumenbeete 
weiß getüncht. Sogar das Hun- 
dehüuschen war sorgfältig gestri
chen und glänzte in der Sonne. 
Dieselbe Ordnung herrschte auch 
lm Garten — kein Rumpeiwesen, 
nirgends ein übriger Gegenstand.

Dr Leser werd sich Jo noch 
dran erlnnre, wie die Bärwl llwr 
Hals un Kopp In die Gcbäran- 
stalt mußt, um Ihren flr.fie Ke.*!, 
den „Obe.-sänger", In die Weil 
zu setzte. Sic hat sich ewe ver- 
rechept. die Bärwl. um könnt 
Ihrem Jakob sogar net vrdelt- 
sche, wosr in Ihrer Abwesen
heit draam alles zu tou <un zu 
losse hatt...

Herjesscs. däs war viel un 
nochl In wler dann den „Pcr-

i sönllche Brief.. (8. Fr. Nr 9(J 
vom 15. Mat 75) von saanr Fraa’, 
kriet hat. do warach erseht zum' 
Schwanzrausrelße

I Werkllch. an denseiwe Tag, 
wu die Bärwl Ins 'Konservatori
um' mußt, hot aach die Kuh 
gkalbt. die brühige Hlnkl hun 
In alle Ecke romgegluckst, un 
sein net von dr Nestr gange, 
daß die anre Hlnkl ihre Eier 
lege konnte, die Ferkl hun 
glärmt un die vier Rewetn hun 
gemacht, wose wollte. E tragi
sche Lage, un weitr nix.

Dr Jakob hot s Gschäft e paar 
Tag an dr Berschte romgschlept 
un hot nix fertig kriet. S' Kalb 
wollt for kaan Daiwl net saufe, 
die Glucke sein net uf dr Nester 
gbliewc. die wu dr Jakob zurecht, 
gemacht hatt. un aach mit saane 
Buwe hotsn net gklappt. S 
Frltzje wollt un wollt net bgrel- 
fe, daß saa Mama net haam- 
kommt. Ewr s haaßt net um- 
sunst kaa Ungllck so grouß, s 
hot e Glick lm schöußl

Wie grure ls die Nachbarin 
am Jakob saan Houf vrbelgan- 
ge. un hot sich saa vrzwel’felte 
Lage arfg zu Herze gnomme.

„S gehtr recht krätzig. 
Nachbr?", saatse, un ls steh 
göllewe, „aanstaals Ises Jo gut, 
do werschtc aach Ihne, wos da 
arm Bärwl alles zu tou hot. ihr 
wlßts Jo doch not, wie schwer 
dasses unsraanr bot..."

„Ja, Male, däs ls so", saat dr 
Jakob ganz vrlcge. un hot Au- 
stalte gmacht weitrzuhantlern. S 
war dleselb Stuhlbergers Jllale. 
vor die wun die Bärwl in ihren 
Brief aus dr Gbäranstalt so arlg 
gwarnt hat...... No s wird schun
irgendwie geh. Nachbarin.

„Loß mich mol c bißje do 
relgucke", saat die Male, un 
is energisch un selbstslchr, wiese 
war. In Houf relgange. Sie hot 
die Arml rufgkremplt un ls so 
Vorgänge, als wennse hunrt Johr 
do drhaam gwese wär. Wiese die 
Milch augwärmt hat. saatse:

„Die erschtc Tage muß mr 
dene Kälwr die Schnut In die 
Milch drlckc. wennse net saufe 
wolle, un aach dr Flngr Ins 
Maul stecke, dasse lutsche 
drou..." Dr Jakob hotAnlt Wunr

geguckt — däs Kalb hatt so 
ropp-zopp die Milch rausglutscht.

„Spätr. wenns cmol gscheltr 
ls, konnste aach noch e paar 
Brotbrocke nelkrümle. die 
schaffts aach mit weg."

'Hols dr Krabb', hot.dr Jakob 
so für sich gdenkt. 'wenn die 
Bärwl aach wottm un schambu- 
se werd, Wegr dr Male. Die 
Nout kennt kaa Gbout...'

„Die Glucke wolle for nix In l 
dr Welt sitze blelwe. wos soll Ich 
noch mache. Nachbarin?"

.Die Glucke? Ja. do gebts so ' 
Edlmadame . saat die Male, „die ■ 
vrzlern sich wies Jungfraullesje... 
Wenns net sltzebleiwe wolle, 
muß mrsche mltcn Bastsieb zu- 
stllpe, so widrbcrschtlge- 
Gzlffr..."

Die Male hot sich die Glucke- 
wertschaft ougeguckt. un saat:

„Waßte wos. Nachbr, die wol- ! 
le net sitze blelwe. wetlste har i 
Sechzehn Eier unrnc giegt host, I 
die sehn gleich, wenns net 
stimmt..."

„Die Bärwl hot so bfouhle. nar 
sechzehn Eier drunrlege '. 'saat 
dr Jakos vrzagt.

„Däs ls falsch, Nachbr, die 
Eierzohl muß Immr ungleich sei. 
die wu mr dr Glucke unrlegL Hol 
nar noch paar Eier her.."

Wie die Bärwl haamkomme 
ls, hotsa sich alles augeguckt 
un saat:

,,E Wunrl Wie? btste nar so 
fertig worn mit alles?'- Dr Jakob 
war vrlcge.

„Wenn Ich däs alles hätt 
mache solle, do wär ich am 
Kolosch rauskomme. Mottr", 
saat dr Jakob „do mußte daanr 
Nachbarin danke..."

„Hostse doch prüfe, die Wind
hex. s hotr kaa Ruh glosse. du 
Duckmalsr..."

„Nar sachtlg. 
dr Jakob runig 
hot wos foF Ihre .....------------
Mitleid un Achtung. Un ohne 
Absicht, well Ich Iwl drou war.','

„Na un noch?--, wollt die 
Bärwl wisse.

„Was noch?" Dr Jakob hot 
net gleich bgriffe...

„Ach sol Gott ls man Zelge..."
„Jesses, loß den Gott 

Spiel', saat die Bärwl.

Mottr". saat 
„die Male 

Mitmensche.

ausm 
.   —— .... „der 

drlckt e Aug zu. wenns sei muß...- 
Jakoo war stillt.

„Die Male hätt mr slchr dr 
Melkaamr ufn Kopp gstilpt wenn 
ich zu dicht komme wär", saat 
dr Jakob iwrzelgt, ..die Leit sein 
net gerlngr wie Ich un du. 
Bärwl, daulc däs waaßL'*

Die Bärwl war e blßje vrdros- 
se. ewr still. Dr Jakob könnt dr 
Nagl ufn Kopf gtroffe hun...

KLEMENS ECK

REDAKTIONSKOLLEGIUM

II_ A hoaI**73027 Kuaxcita« CCP. r. UejBHorpu,Unsere Ansctiriit. noM coiet«, 7-a »n», <$pofiHiuja4>T».
«t>PORHJllllA4>T»

HHAEKC 45414 I
m 1 r Chefredakteur — 2-19-09. «lelhr. Chelr. — 2-17 07. 2-JMS. Chel «o* Dienst - MR-JO. Abteilungen: «rooeganoa »W
I elpronp* p4rte|- und politische Massenarbeit-) 2» 1». Landwirtschaft - Ml-». Industrie - t 1» 5». Kultur - > U >» Literatu.

* *'**'■'*“**• _ 2-10-71, Information — 2-70 J0. lesorbrlole — 2-7P-11, Ouchhaltung - 119 04. Fernruf — 72. M ,

yH ooiio T»oorp»<t>M »jtttöJtKTM UeJMsorpajciroro oöroms KH Kiäaxcru*. 3sur M 1694


